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Donnerſtag, den 11. Oktober 1866. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Üher Stuttgart, 10. Ottober. Die Abgeordnetenkammer hat in 
Han, benen Sitz ung mit 87 gegen 1 Stimme, die des Abgeordneten 


x 
und Sriedensoertrages Indemnität zu ertheilen. 
5 au il bezüglich der Indemnitätsertheilung wurde die Adreßde⸗ 
Wü en eines deutſchen Staatenbundes unter Führung Preußens. 
Am dümer machte bei der Unterſtützung dieſes Amendements darauf 
durdertſam, daß diejenigen, welche den Anſchluß Württembergs an den 
| Bünde elchen Bund bekämpfen, dadurch gerade fördern, was fie zu vers 
u beſtrebt ſind: das Zuſtandekommen eines deutſchen Einheitsſtaates. 
der Florenz, 10. Oktober. Peſchiera iſt heute von den Oeſtreichern 
dumt und von den Italienern beſetzt worden. Morgen wird, wie man 
Anden, Mantua geräumt werden. In Verona iſt die Ruhe wieder 
ellt. 


bn etersburg, 10. Oktober. Der „Invalide“ jagt: Deitreich 
unte die Unterſchiede zwiſchen der polniſchen und ruſſiſchen Natio · 
lat in Galizien ausgleichen, indem es den en ern gleiche po- 
ufa, Rechte gewähre, dürfe aber nicht durch 3 eines 
ialenfeindlichen Statthalters das Ulebergewicht der Polen bekräf⸗ 
185 Graf Goluchowski werde die Agitation dauernd machen, 
— den Polen geſtatte, Chimären zu verfolgen, denen ſie in 
erte und Litthauen entſagen mußten. Daraus könnten mög⸗ 
Ger weife Inkonvenienzen mit den Nachbarn eutſtehen, welche eine 
fahr für den Frieden enthalten. 
hen Wien, u. Oktober. Nach dem „Wiener Journal“ werden 
en die tatifieirten Urkunden des öſtreichiſchitalieniſchen Friedens⸗ 
vi trages im Ministerium des Aeußeren ausgetauſcht. Gleichzeitig 
td die eiſerne Krone an Menabren übergeben. 


Die ſtille Arbeit. 


Auf einem, dem jetzigen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn 
zorkenbeck, in Elbing von feinem Mitbürgern gegebenen Feſte ſprach 


e 


über die gegenwärtige, uns Preußen zunächſt auferlegte Auf⸗ 
u anten gus, denen. wir, gerade, weil ſie aus gigen, Nene 
Men; eine Gewisse Bebentung bettegen Er habe, ſo ſchloß Herr 


v. Fo — er der jüngſten Thätigkeit des Land⸗ 
Ange gedacht, nach feiner Erwählung zum Präſidenten ſich fagen müſſen: 
0 Verfaſſungs mäßige Freiheit werde immer erſt durch langes müh⸗ 
mes Ringen erworben, ja, ihre weſentlichſten, nothwendigſten Bedin⸗ 
dungen erſt während dieſes Ringens mit vollſtändiger Klarheit erkannt. 
les Ringen müſſe allerdings ein unausgeſetztes fein; aber von der 
fläche der Dinge könne es ohne Schaden, ja, müſſe es in gewiſſen 
Jwdarenten der Entwickelung bisweilen für nur kurze Dauer zurücktreten. 
doch ſei in ſolchen Intervallen die innere, die ſtille Propaganda keines- 
8 unterbrochen, ja, fie ſei dann oft wirkſamer und nachhaltiger, als in 
uchen anderen Zeiten die lauteſten Beſtrebungen. Nun leben wir 
ine jetzt in einem Momente, in welchem durch die großartigſten An⸗ 
engungen des Volkes die Möglichkeit gewonnen iſt, mit der Ver⸗ 
| Möperung Preußens zugleich die Verwirklichung der 
ja tonaten Ideen, die Schaffung eines nationalen deut» 
chen Staates durchzuſetzen. Dieſe Möglichkeit, dieſe Gelegenheit 
| gilt mit eiſerner Kraft jeitgehalten und mit aller Energie benutzt werden. 
din Mann, keine Partei im Staate dürfe in dieſer Lage ſich der lebhaf⸗ 
blen Mitarbeit entziehen, ſoweit ihm irgend die Wege offen gelaſſen ſind, 
le er ohne Verletzung des eigenen Gewiſſens betreten darf. 
8 Für ihn, den Redner, habe ſich daher bei Antritt ſeines Amtes die 
| Nicht ergeben, dem zur weſentlichſten Mitwirkung an jo großer natio⸗ 
dale Arbeit berufenen Abgeordnetenhauſe durch die formelle Behandlung 
der Geſchäfte jeden Stein des Anſtoßes aus dem Wege zu räumen. In 
65 gegenwärtig vertagten Seſſion ſei ſeiner Ueberzeugung nach wenigſtens 
n bewirkt, daß allen Parteien, welche mit ihrem Walten und Wirken 
erhalb der Verfaſſung ſich bewegen, welche mitumſchlungen ſind von 
Un neu bewährten, feſten und befeſtigten Bande zwiſchen Fürſt und 
n k, daß allen dieſen Parteien die lebendige Mitwirkung für die natio- 
— und freiheitliche Geſtaltung des Vaterlandes ermöglicht ſei. Die 
uuns freilich errege in uns neben ſchönen Hoffnungen noch der Be⸗ 
ber dungen gar viele. Um ſo mehr fühle er ſich gedrungen zu dem Rufe, 
m allen Parteien gleichmäßig aus dem Herzen kommen werde, zu 
Rufe: „Das Vaterland lebe hoch!“ 
10 In dieſen Worten ift eine unwiderlegliche Wahrheit ausgeſprochen, 
lich die, daß ein wirkliches Verfaſſungsleben nicht gedeiht im lauten 
ult der Parteien, ſondern unter ſtillem Nachdenken und Arbeiten. 
hatte ſich der Irrthum ausgebildet, daß hauptſächlich der in den letz⸗ 
mis Jahren geführte erbitterte Kampf den freiheitlichen und verfaſſungs⸗ 
Agen Sinn in Preußen geſtärkt und gereift habe. Wir haben dieſe 
dale niemals hegen können, nicht in Wirklichkeit die Erfolge geſehen, 
gende viele ſehen wollten. Im Gegentheil war die Bemerkung zu ma⸗ 
„daß unter dem maßloſen Streit der Parteien, bei dem immer wei⸗ 
hit, Auseinanderrücken der entgegengeſetzten Standpunkte mancher Kon» 
utionelle an der Verfaſſung ſelbſt irre wurde. 
X Es iſt jo natürlich, daß in heftigem Meinungskampfe von beiden 
we ellen, ohne daß ſie es merken, die urſprünglichen Grenzen verlaſſen 
bo rden, oft ſoweit, daß die Parteien in offenen Widerſpruch mit ſich felber 
men, aber auch charakteriſtiſch, daß ſie niemals zugeſtehen werden, 
anfängliche Poſition geändert zu haben, wenn ſie auch uicht leugnen 
nen, daß die Kluft zwiſchen ihnen ſich erweitert hat. So begann 
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Unfere Fortſchrittspartei mit ihrem bekannten, ſich eng an die Verfaſſungs⸗ 


daß A 


2 


tt. 109 fallen müſſe, wenn die Verfaſſung eine Wahrheit werden 


+ beichloffen, der Regierung für den Vollzug des Waffenſtillſtands⸗ 
tuttgart, 10. Oktober Nachmitt. Abgeordnetenkammer. Nach 


onnen. Die Abg. Hölder und Genoſſen ſtellten ein Amendement 


anſchließenden Programm, um mit dem Bekenntniß zu endigen, 


ſolle, die konſervative Partei begann 1860 ebenfalls mit der Betheuerung 
ihrer Anhänglichkeit an die Verfaſſung, um dann zur Lückentheorie zu 
flüchten und von da zu offnen abſolutiſtiſchen Manifeſtationen überzugehen, 
die fie dadurch motivirte, daß die Auffaſſungen der Fortſchrittspartei ein 
Syſtem einzuführen ſuchten, welches eine geordnete Regierung unmöglich 
mache. Die immer größere Hinneigung zum Parlamentarismusauf der einen 
erzeugte den Abſolutismus auf der anderen Seite und umgekehrt; der 
ſtarke Gebrauch, den das Abgeordnetenhaus von ſeiner Majorität 
machte, ließ das Herrenhaus die Allmacht der ſeinigen herauslehren, 
wurde dort die Minorität aus der Verfaſſung hinausgedrängt, jo erjchie- 
nen hier die Verfaſſungsfreunde als ſchutzloſe Paria, deren Worte frucht⸗ 
los verhallten. 

Auf dieſe Weiſe haben die Verhandlungen des Landtags während 
der Dauer des ſogenannten Konflikts das politiſche Bewußlſein im Lande 
nicht gefördert, ſondern gehemmt. Die zwiſchen den beiden Hauptpar⸗ 
teien im Laufe der Jahre begründete Solidarität beruhte nicht mehr auf 
objektiver Wahrheit, und darum war es im Grunde ein Glück, daß die 
Geſetzgebung ſtagnirte, da ſie nicht ein dem geſammten Volksbewußtſein 
adäquates Gepräge erlangt hätte. 

Aus dieſer üblen Situation war auf loyale Weiſe nicht mehr her⸗ 
auszükommen. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes wußte nur das 
eine Mittel: Umgeſtaltung des Herrenhauſes, das Herrenhaus kein beſſe⸗ 
res, als Ermüdung des Abgeordnetenhauſes durch fortwährende Auflö⸗ 
ſung; beide Häuſer negirten einander und wieſen auf einen Staats⸗ 
ſtreich hin. 

In dieſer unheilvollen Lage wäre das Land noch lange geblieben, 
wenn nicht die neueſten großen Exeigniſſe eintraten, welche den Beweis 
erbrachten, daß eine konſervative Politik zu freiheitlichen Reſultaten führen 
ko in und erkennen ließen, daß es in Preußen ſpeciell fo gehen mußte. 
Nur in der Bismarck'ſchen Politik konnten ſich die Parteien des Landes 
ausſöhnen, nur ihr Durchſchlagen konnte den Staatsſtreich verhindern. 
Unbeſtritten iſt das Programm der Liberalen durchgeführt, aber Herr 
v. Bismarck entlieh von der konſervativen Partei die Mittel dazu, und 
ſo gelang es in beiden zugleich kräftige Stützen für die neue Ordnung 
der Dinge zu finden. Welche Schwierigkeiten dagegen hätten ſich erheben 
können, wing ein Miniſterium Virchow⸗Tweſten daſſelbe Programm 
durchführte! . 
| Die neucſten ſechs Monate "fehrender für uns, als die letzten 
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Jeder, der ein Mandat als Abgeordneter trug, war ſonſt von dem Bewußt⸗ 


ſein erfüllt, mit dieſem t nun auch alle Dinge, ſelbſt die verbor⸗ 
genſten, im einzig wahren Lichte zu ſehen. Hatte er erſt eine Partei 
ergriffen, ſo war er der Anſchauungen der anderen unzugänglich; eine 
grenzenloſe Starrheit kam in das Parteiweſen, das ſchließlich nur ſich jel- 
ber diente. 

Wenn wir heute ſehen, wie leicht ein ſolches Parteiweſen auseinan⸗ 
derfällt, nachdem es erſt erſchüttert iſt, begreifen wir auch, daß es in 
ſolcher Geſtalt nicht nothwendiges Zubehör des Konſtitutionalismus iſt. 

Parteien, von wahrem politiſchen Sinn durchdrungen, ſchließen ein- 
ander nicht aus, ſondern lernen von einander; die Ziele der Liberalen 
laſſen ſich wohl vereinigen mit den Mitteln der Konſervatnen. Wie 
das geſchieht, das lernt man aber gewöhnlich nicht in der üffentlichen 
Diskuſſion, ſondern bei ſtiller ruhiger Arbeit, eigenem Nachdenken, das 
Eigenſinn und Egoismus ausſchließt, und bei ſorgfältiger Vergleichung 
der Urſachen mit den Wirkungen. Herr v. Forckenbeck ſagt mit Recht, 
die ſtille Propaganda iſt erfolgreicher als die laute Diskuſſion. Gewiß, 
denn ſie wird nicht von perſönlichen Leidenſchaften beherrſcht. 


Dentiälenn 


was die Kavallerie angeht, ſo wird die vorläufige Erhaltung der Kriegs⸗ 
ſtärke bei derſelben nur durch den Umſtand bedingt, daß laut königlichen 


tung. 


238. 


ISuferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Rekla men verhaltnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Befehls jedes Regiment dieſer Waffe fortan aus fünf und nicht wie bis⸗ 
her aus vier Eskadrons beſtehen ſoll. Es iſt dies auch die einzige Maß⸗ 
regel, welche bis dahin auf eine beabſichtigte Erweiterung und Verſtär⸗ 
kung der ftehenden preußiſchen Kriegsmacht hindeutet. Von den übernom⸗ 
menen fremden Kontingenten befinden ſich nur die kurheſſiſchen Truppen 
noch in ſchwachen Kadres erhalten, und nichts läßt darauf ſchließen, daß 
dieſe demnächſt etwa ſchon wieder zu wirklichen Truppenkörpern erhoben, 
oder etwa andere und neue Truppentheile an deren Stelle errichtet werden 
würden. Es begreift ſich, daß das Verfahren auf militäriſchem Gebiet ſicher 
ein dem ſo beliebten gerade entgegengeſetztes ſein würde, wenn irgend für 
die preußiſche Machtſtellung eine Gefahr des Verzuges zu beſorgen bliebe, 
und in der That läßt ſich auch nicht erkennen, daß in den letzten Wochen 
fi die Anzeichen für eine dauernde Erhaltung des Friedens ſehr weſent⸗ 
lich geſteigert haben. Im Gegenſatz zu den früheren Nachrichten ver⸗ 
lautet neuerdings übrigens auch, daß der Abſchluß mit Sachſen ſchwerlich 
noch lange anſtehen und daß dabei im Weſentlichen die gleich anfänglichen 
preußiſchen Forderungen ſich gewährt finden würden. Gegenwärtig wird 
in dem hieſigen Zeughauſe die Aufnahme der gemachten Kriegsbeute und 
deren Vertheilung in die Provinzial⸗Zeughäuſer bewirkt, weßhalb das 
Erſtere auch dem Beſuch des Publikums für mehrere Wochen hinaus 
geſchloſſen iſt. Die Zahl der erbeuteten Geſchütze ift früher ſchon offi⸗ 
ciell auf 486 angegeben worden, wovon 208 auf dem Schlachtfelde und 
52 durch Kapitulation nach voraufgegangenem Kampfe genommen. Die 
Zahl der beinahe durchgehends neuen und gezogenen erbeuteten Gewehre 
aber wird zwiſchen 100,000 bis 120,000 bezeichnet und nicht minder 
werthvoll und bedeutend ſoll auch das andere gewonnene Material 
ſein. Der Werth dieſer geſammten Beute dürfte, wie man hört, 
nicht unter 6 bis 8 Millionen betragen. 

= Berlin, 10. Oltober. [Zur heſſiſchen Grenzregu— 
lirung; zur ſchwediſchen Depeſche; Dementirungen be⸗ 
züglich Hannovers; Ernennungenz falſche Mobiliſtrungs⸗ 
gerüchte.] Auf Grund der zwiſchen Preußen einerſeits und Bayern 
und Heſſen⸗Darmſtadt andererſeits abgeſchloſſenen Friedensverträge hat 
nun noch die nähere Auseinanderſetzung in Betreff der an Preußen ab» 
getretenen und zum Theil tauſchweiſe an Heſſen⸗Darmſtadt überlaſſenen 
Gebietstheile ftattzufinden. Von allen Seiten wird Beſchleunigung der⸗ 
ſelben gewünſcht und hat die bayriſche Regierung ſchon einen Kommiſſa⸗ 
rius in der Perſon des Direktors der Pegierung von Unterfrunken und 
Scdaffen burg, den Herrn v. Hörbach hergeſandt. Ebenſo iſt die Ernen⸗ 
nung eines großherzoglich heſſiſchen Kommiſſars in nächſte Auſicht ge⸗ 
ſtellt und von Seiten der preußiſchen Regierung find für dicſen Zweck 
für das Miniſterium des Innern der Geh. Ober⸗Regierungsrath Ribbeck, 
für das des Auswärtigen der Geh. Legationsrath v. Bülow und für das 
des Krieges der Major v. Caprivi und der Hauptmann Linze ernannt. 
Die Kommiſſare der verſchiedenen Regierungen werden ihre Arbeiten in 
den nächſten Tagen an Ort und Stelle beginnen und dürfte wohl ein 
mehrwöchentlicher Zeitraum für dieſe Regulirungsarbeiten in Anſpruch 
genommen werden. 

Wir haben ſchon kürzlich die vom Grafen Manderſtröm am 19. 
Auguſt hiecher gerichtete, damals aber unmöglich zu beantwortende An⸗ 
frage der ſchwediſchen Regierung wegen der ſchleswigſchen Verhältniſſe 
erwähnt; „Fädrelandet“ knüpft nun daran eine Erzählung über Graf 
Bismarcks Benehmen, als der ſchwediſch⸗norwegiſche Gejandte, Freiherr 
v. Sandſtrömer ihm die Depeſche vorgeleſen; jener habe ihn nicht aus⸗ 
gehört, ſei, als er ſie kaum zur Hälfte angehört, aufgeſprungen; es ſeien 
ſchon Schwierigkeiten genug vorhanden, Schweden brauche ſich nicht auch 
noch einzumiſchen u. ſ. w.; ſeitdem ſei Herr v. Bismarck mit dem Herrn 
v. Sandſtrömer und Schweden geſpannt. Gegen dieſe Erzählung ſpricht 
nun zuerſt, daß die Depeſche abſchriftlich übergeben worden, alſo jeden⸗ 
falls ganz zur Kenntniß unſeres Premiers gekommen; dann iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie gerade zur Zeit der Nikolsburger Verhandlungen von ſo be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten geſprochen werden konnte und zuletzt iſt von einer 
eg zwiſchen unſerer und der ſchwediſchen Regierung nicht entfernt 
die Rede. 

Die Wiener „Preſſe“ erzählt, Lord Loftus habe in Berlin nach⸗ 
drücklich die Sicherſtellung des geſammten Privatvermögens der königl. 
Familie von Hannover reklamirt und ſchwebten Verhandlungen darüber 
zwiſchen der engliſchen Regierung, als der Vertreterin des hannoverſchen 
Hauſes, und der unſrigen. Hier in Berlin iſt von der ganzen Sache 
auch nicht das Geringſte bekannt. . ; 

Noch immer bringen die Blätter Mittheilungen über die Organi⸗ 
ſation der neu erworbenen Länder; die Rheinprovinz ſollte mit den bes 
nachbarten annektirten Gebietsthellen in 2 Ober⸗Präſidial⸗Bezirke zer⸗ 
fallen u. dergl.; dies iſt aber ebenſo zu dementiren, wie alle anderen der⸗ 
artigen Nachrichten, da vor Ablauf eines Jahres, welches als Uebergangs⸗ 
periode von allen Geſetzgebungsfaktoren in Ausſicht genommen iſt, von 
einer anderweitigen Abgrenzung der neu erworbenen Länder oder einer 
Verbindung von einzelhen Theilen derſelben mit den alten Provinzen gar 
feine Rede ift. Selbſt die „N. Pr. Z.“ ſtellt einen Civil⸗Gouverneur 
für Hannover in Ausſicht, aber auch das iſt ungenau. Die Entſcheidung 
über die Befugniſſe der höchſten Civil⸗Verwaltung in den annektirten 
Ländern, ihren Rang und Charakter, über ihre Stellung zu den Mllitär⸗ 
Behörden und über die Perſönlichkeiten, welche zu dieſen höchſten oder zu 
ſubordinirten Stellungen berufen werden ſollen, iſt noch keinesweges ge⸗ 
troffen. Auch über die hannöverſchen Verhältniſſe, die Eintheilung der 
Landdroſteien, über die Frage, ob fie beibehalten, ob mehrere von ihnen zu 
einem größeren Verwaltungsbezirke vereinigt werden ſollen u. |. w. wird 
ul ec die Entſcheidung getroffen werden. Jetzt liegt dies Alles gar 
nicht vor. 

In nächster Zeit iſt eine Reihe von Ernennungen in den höheren 
Verwaltungskreiſen zu erwarten, theilweiſe mit Rückſicht auf die noth⸗ 
wendige Ergänzung des Verwaltungsperſonals in den neuen Ländern, 
theils weil verſchiedene Poſten erledigt find ; fo tft der Regierungspräſi⸗ 
dent von Erfurt, du Vignau, geſtorben, der Regier.⸗Präſident in Köln, 


v. Möller, wird wohl feine jetzige Stellung in Kafjel beibehalten, der 
Oberpräſident von Pommern, v. Senfft⸗Pilſach, hat feine Entlaſſung 
nachgeſucht; in verſchiedenen Regierungen ſind Ober⸗Regierungsraths⸗ 
ſtellen vakant und zu allen dieſen Neubeſetzungen werden wohl in nächſter 
Zeit die Ernennungen erfolgen. : : 

Die „B. u. H. Z.“ hat von Mobilmachungsgerüchten geſprochen, 
davon iſt aber in der Stadt nicht das Geringſte belannt, in den politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen liegt nichts, was dazu Veranlaſſung geben könnte und 
nicht einmal an der Börſe, wo das Gerücht entſtanden, wurde demſelben 
Glauben beigemeſſen. \ f 

1 Berlin, 10. Oktober. Die Frankfurter ſind nunmehr, wie 
dies der Miniſterpräſident feiner Zeit ſchon in der Kammer ausgeſpro⸗ 
chen hatte, nach erfolgter Vereinigung Frankfurts mit Preußen von der 
ihnen auferlegten Kontribution befreit worden und es ſoll ihnen die Zu⸗ 
ſage gemacht ſein, daß auch die bisher erhobene Kontribution zum Nutzen 
der Stadt, zu öffentlichen Bauten ꝛc. verwendet werden ſoll. Am meiſten 
ſuchte man von Frankfurt aus auf eine Abkaufung der Militärpflicht 
hinzuarbeiten, ſelbſtverſtändlich vergebens, doch ſoll zugeftanden fein, daß 
erſt die 1850 Geborenen zur allgemeinen Dienſtpflicht herangezogen wer⸗ 
den. Ob und wie ſich dies mit der bekanntlich in Jahr und Tag in 

„Wirkung tretenden preußiſchen Verfaſſung verträgt, muß dahin geſtellt 
bleiben. 

In Kurzem werden die Berathungen über die Organiſation der 
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen ihren Abſchluß errei⸗ 
chen. Freiherr v. Hardenberg, der Civilkommiſſar für Hannover, 
iſt hier mit zu den die gedachte Provinz betreffenden Berathungen heran⸗ 
gezogen worden. — Die Verhandlungen mit Sachſen, welche in den 
letzten Tagen mit erneuertem Nachdruck aufgenommen worden, ſcheinen 
jetzt zu einem gedeihlichen Reſultat führen zu ſollen. Wie man hört, 
wäre es gelungen, den König von Sachſen völlig über die irrthümliche 
Auffaſſung des Prager Friedens hinſichtlich Sachſens dahin zu überzeu⸗ 
gen, daß Preußen vollberechtigt iſt, den ganzen Umfang ſeiner Forderun⸗ 
gen aufrecht zu erhalten. Man meint hier, daß der Abſchluß der betref⸗ 
fenden Verhandlungen in kürzeſter Friſt zu erwarten ſei. = 

Der Vertreter des Großherzogthums Oldenburg am preußiſchen 


Hofe, Baron v. Beaulieu⸗Marconnay, iſt nach längerem Urlaub wieder 


auf ſeinen hieſigen Poſten zurückgekehrt. 57 Die friedlichen Verhältniſſe 
haben die während der letzten Monate ganz eingeſchlafene Bauluft wieder 
in vollſtem Umfange hervorgerufen. Ganz beſonders regen ſich die Neu⸗ 
bauten in den neuen Stadttheilen und in der Nähe der neuen Eiſenbahn⸗ 
höfe. — Vor einigen Tagen hat die Militärverwaltung hier einige 
Millionen öſtreichiſcher Cigarren (Kriegsbeute) verſteigern laſſen, allein 
es wollte mit dem Losſchlagen der Waare gar nicht vorwärts gehen. Das 
Tauſend ging für — einen Thaler fort und auch zu dieſem Preiſe fanden 
ſich nur mit Müh und Noth Abnehmer. 

* — [Eiſenbahn Berlin-Danzig.] Die Reglerung hatte 
bekanntlich einmal beim Landtage eine Vorlage wegen einer Bahn von 
Köslin nach Stolpe eingebracht; da dieſelbe aber hier keinen Anſchluß an 
eine andere Bahn finden würde, erklärte das Abgeordnetenhaus es für 
beſſer, vie Eiſenbahn bis Danzig fortzuführen. Die Regierung hat nun 


die Sache in weitere Erwägung gezogen, hat mit der Berlin-Stettiner 


Eiſenbahngeſellſchaft Unterhandlungen angeknüpft und dieſe hat ſich auch 
bereit erklärt, für / pet. OGaruntie dus leiten, während bie Regierung, 
wie wir hören, ebenfalls bereit ſein ſoll, für 3 ½¼ p@t. die Stauceg 
zu übernehmen. Natürlich wird, wenn es zu einem Vertrage kommt, 
derſelbe erſt noch dem Landtage vorgelegt werden. 

* — Die oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Central⸗ 
ſtelle hat bekanntlich bei dem Miniſterium darauf angetragen, auf den 


Schullehrer⸗Seminaren dem landwirthſchaftlichen Unterricht, beſonders 


in dem der Baumzucht eine Stelle einzuräumen. Dieſer Antrag hat zu Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Kultus⸗ und dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium geführt und beide haben Kommiſſarien abgeſandt, welche dieſe Ein⸗ 
richtung in Süddeutſchland und der Schweiz, wo ſie ſchon beſteht, näher 
kennen lernen ſollen. Sobald ſie zurückgekehrt ſind, wird man der Sache 
näher treten. E 

— Das allgemeine Kriegsdepartement hat, ſchreibt die 
„Spenerſche Zeitung“, ſämmtliche Generalkommando's, ſowie die Ge⸗ 
neralinſpektionen der Artillerie und des Ingenieurkorps angewieſen, ein Ber 
zeichniß derjenigen Truppentheile, Offieiere und Mannſchaſten einzureichen, 
welche durch Wegnahmefeuernder feindlicher Geſchütze, ſowie durch Eroberung 
von Fahnen und Standarten ſich ausgezeichnet haben. Es ſoll nämlich 
in der Abſicht liegen, dergleichen Kriegsthaten außer der Anerkennung 
durch Avancement oder Ordensverleihungen, auch durch Ertheilung von 
Douceurgeldern zu belohnen. Die dafür in Anſatz zu bringenden Ver⸗ 
gütigungen ſollen für jedes genommene Geſchütz 100 Fr.d'or, für jede 
eroberte Standarte oder Fahne 50 Fr. d'or betragen. Durch Privatper⸗ 
ſonen find dergleichen Prämien für einzelne Truppentheile und Mann⸗ 
ſchaften ebenfalls in großer Anzahl ausgeſetzt worden. 

— Die heutige „N. Pr. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel 
die bevorſtehende Militärorganiſation in den neu erworbenen Landesthei⸗ 
len, welchem wir nachſtehende Stellen entnehmen: 

Nach Publikation der Beſitzergreifungspatente läßt ſich auch die Veröf⸗ 
fentlichung der neuen Militärorganiſation für Hannover, Heſ⸗ 
fen, Naſſau und Frankfurt im Anſchluß an die bisherige preußiſche 
erwarten. Dem Vernehmen nach liegt der fertig ausgearbeitete Plan für 
die neuen Ausbebungsbezirke und die damit in unmittelbarer Verbindung 
ftebenden Landwebrbataillons⸗Bezirke bereits Sr. Majeſtät dem Könige vor, 
—— 7 8 ſpecieller Anweiſung dieſe Ausarbeitungen gemacht 
= 10 e Ausbebung der in dieſem Jahre nach preußiſchem Fundamen⸗ 
talgeſetz dienſtpflichtig werdenden jungen Mannſchaften wird keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten haben; ſie läßt ſich nach den vorhandenen Civilſtandsregiſtern leicht 
von den zu bildenden Erſatzkommiſſionen handhaben; gleichviel, ob die Er- 
ſatzmannſchaften ganz oder theilweis in alte preußiſche Regimenter oder in 
neu zu bildende bannövperſche, heſſiſche u. ſ. w. Regimenter eingeftellt werden 
ollen. In dieſer Beziehung kann und wird die Regierung keine Aus⸗ 
nah me für die neuen Provinzen ſtatuiren. Es iſt dies die erſte und um- 
erläßliche Untertbanenpficht, welche erfüllt werden muß, wenn ihre 
Nothwendigkeit in den neuen Ländern auch noch nicht fo eingeſeben und ges 
fühlt wird, wie in den alten Provinzen, und man muß es eben der Zeit über⸗ 
1 55 Dae und dieſes Gefubl auch bei unſeren neuen Landsleu⸗ 
en her ufen. 

— Mit welcher Theilnahme die letzten Kämpfe in Deutſchland auch 
von unſeren Landsleuten jenſeit des Meeres verfolgt und mit wie lebhaf⸗ 
ler Befriedigung Preußens Beſtrebungen auch dort aufgenommen worden 
find, davon legt thatſächliches Zeugniß eine von dem Hülfsverein 
deutſcher Soldaten in Mexiko veranſtaltete Sammlung ab, deren 
Geſammtbetrag mit 15,600 Franken die Herren Gebrüder Rothſchild in 
Paris dem Berliner Hülfs⸗Verein für die Armee im Felde in dieſen 
Tagen übermittelt haben. 

— Dem „Schwäb. Merkur“ wird aus Baden geſchrieben: „Die preu 

Ki Amneſtie hat Vergeben aller Art aus dem Schuldbuch getilgt; ein gro⸗ 
ßes Vergehen aber iſt nicht eingeſchloſſen, und der Thäter, Oskar Becker, ber 


arantie 


pon dieſem Balkon wurden die Wahlen dem 


2 8 b 1 


findet ſich in einem badiſchen Gefängniß, durch das Urtheil eines badiſchen Herrn General- Li ts v. i en. Von heute al 
Geſchworenengerichts ſchuldig befunden. Oskar Becker ſoll krank ſein. Wer — W . N a. Kolarde — l 
der Verhandlung vor 5 Jahren beiwobnte, mußte ſchon damals an der vollen 80 ſt die übri 5 N geweiht Theil Ju⸗ 
Zurechnungsfäbigkeit zweifeln. Der Tag des Siegesfeſtes in Berlin hat ren vorerſt die übrigen Abzeichen bleiben, und iſt ein großer gm 
Becker ficher nur deshalb nicht befreit, weil der König von Preußen in Baden fanterie⸗Offiziere zur Dienſteinübung dem hier garniſonirenden 30, 
nicht begnadigen kaun ein Wort des Königs an den Großherzog, und der fanterie⸗Regiment beigegeben. 
Verirrte, der ſeit fünf Jabren in Einzelhaft büßt, iſt feiner Familie zurück⸗ j 
4 Bayern. München, 9. Oktober. 
Pfiſtermeiſter und der Kabinets⸗Sekretär Lutz haben ihre Dem 


gegeben. 
— Gegenüber den Nachrichten, daß der Geheimrath v. Langen⸗ J 1 

ſion erhalten; zu Nachfolgern derſelben ſind der Staatsrath v. Neume 
und der Miniſterial⸗Sekretär Feilitſch ernannt. 


beck nach Paris gereift ſei (angeblich um über den Geſundheitszuſtand 
Baden. Karlsruhe, 9. Oktober. Heute traten bie RE 


des Kaiſers der Franzoſen fein Gutachten abzugeben), theilt die „Voſſ. 
Ztg.“ mit, daß Herr v. Langenbeck zur Zeit in Ems wegen Gebrauch 
mern wieder zuſammen, die Sitzung des zweiten Hauſes war intere „ 
durch die Regierungsſprecher. Alle Stimmen, insbeſondere Staatsmm 


einer Badekur verweilt und ſeine Rückkehr nach Berlin gegen Mitte des 
ſter Mathy, bezeichneten die Feſthaltung des Gedankens der deulſche 


Monats November erwartet wird. 
— Der Plan der Bildung eines katholiſchen Bundes, welcher 
Zuſammengehörigkeit als die Hauptaufgabe der Regierung und der Voll“ 
vertretung nach den entſcheidenden Ereigniſſen des Sommers. 4 


kürzlich in einigen Journalen als in der Luft ſchwebend angedeutet worden, 
wird auch von der „Berliner Revue“ ernſthafter genommen, als er es ver“ 
Heſſen. Darmſtadt, 9. Oktober. Das Begierungel g 
enthält ein Großherzogliches Edikt d. d. 7. d. M., durch welches die 0 


dient. Sie ſagt: 75 . 
„Das Projekt der Bildung eines ſolchen Bundes exiſtirt, und es iſt vor 

löſung der dermaligen Ständeverſammlung des Großherzogthums Hen 

verfügt wird. N 


Allem die Kaiſerin Eugenie, welche die Verwirklichung deſſelben in die Hand 
genommen bat. Um die Kaiſerin gruppiren ſich alle diejenigen Elemente, 
welche mit der Neutralitätspolitik, ſoweit dieſelbe Preußen günſtig ift, grollen. 
Luxemburg, 7. Oktober. Aus dem Haag wird der Brut, 
ler „Indeépendance“ geſchrieben, daß die auf die luxemburg * 
Frage bezüglichen Unterhandlungen augenblicklich ſuspendirt in 0 


Der Staatsrath van 
e De if 


Dorthin richten ſich auch die hoffenden Blicke der von des Schickſals Tücke 
Verfolgten, von dort ſoll der Umſchwung ausgehen, welcher das Kaiſerliche 
Werk zu krönen beſtimmt ſei. In vollem Ernſte glaubt Eugenie das Ge⸗ 
beimniß gefunden zu haben, wie die Frömmigkeit und der Konſervatismus 
mit der Srivolität und dem Stgatsſtreiche zu vermitteln ſei. Da Oeſtreich 
in dem katholiſchen Bund, dem ſie nachſtrebt, ein hauptſächlicher Beſtandtheil 


fein müßte, fo spielt die Kaiſerin natürlich, das tröſtende und ermuthigende König⸗Großherzog ſcheine übrigens fortwährend zum Widerſtande nd 
Genie für alles das, was öſtreichiſch heißt oder Wieneriſch fühlt.“ _ die Forderungen Preußens entſchloſſen. Einen neuen Beweis dafür find. 
Dieſe offieibſen Enchüllungen fallen, bemerkt dazu die „B. B. 3. mit man in einer Rede, die fein Statthalter im Großherzogthum, Prin 


anderen zuſammen, welche die Stimmung in hieſigen maßgebenden Kreiſen 
bezüglich Frankreichs andeuten. Von einer ruſſiſchen Dame, die ſoeben von 
Paris nach Petersburg zurückgekehrt iſt und deren Salon den Brennpunkt der 
Paxiſer politiſchen Welt bildete, wird hier erzählt, daß die Kaiſerin Eugenie kein 
Hehl aus ihren Antipathien gegen den Ausgang des preuß. ⸗öſtreich. Krieges ge⸗ 
macht habe. Die Umgebung der hohen Dame, zumeiſt aus Perſonen beſtebend, 
die dem Orden des heiligen Ignatius Loyola als Mitglieder oder Laſenbrüder 
angehören, bemüht ſich eifrig, die Stimme der frommen Kaiſerin auf der 
Höhe ihrer vermeintlichen Aufgaben zu erhalten. Man hält dies jetzt für 
mehr als je geboten, weil die Tage der Kaiſerin bis zu ihrem Regicrungs⸗ 
antritt gezahlt fein dürften. Die Hinfalligkeit des Kaſſers könne auch Den- 
jenigen nicht mehr ent eben, die den falſchen Bulletins der Aerzte bisher 
Glauben ſchenkten. Wir baben guten Grund anzunebmen, daß dieſe und 
äbnliche Berichte aus Paris zur Kenntniß der preußiſchen Regierung gekom⸗ 
men ſind und daß man die Eventualitäten ins Auge faßt, welche in Folge des 

odes Louis Napoleons eintreten könnten. Darauf hier einzugehen, würde 
uns zu weit führen. Bezeichnend exſcheint es, daß von bevorzugter konſerva⸗ 
tiver Seite die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, der Regierungsantritt der 
Kaiſerin werde keine Staatsumwälzung in Frankreich hervorrufen. Die 
Generale des Negentſchaftsrathes würden in demſelben Momente, wo die 
Kanonen der Invaliden den Regierungswechſel verkündigen, die übrigen 
Kanonen der Pariſer Garniſon in den Straßen auſpflanzen und dafür Sorge 
tragen, daß der kriegeriſchen Ruhmſucht Frankreichs durch den Marſchbefehl 
an die Armee Befriedigung gewährt werde. Hierin läge die Gefahr für 
ie denn nach Belgien und dem Rhein geht der nächſte Zug Frank⸗ 
reichs. 

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die von dem königlich preußi⸗ 
ſchen Civil» Gouverneur, Miniſter a. D. Herrn von Patow, bei der 
heutigen Feierlichkeit der Publikation des Beſitzergreifungs-Patents und 
der Proklamation des Königs im Kaiſerſaale des Römers gehaltene 


Anſprache an die Verſammlung lautete nach dem „Fr. J.“ wörtlich 
io, folgt · MH ’ 

„Im Namen Sr. Maheſtät deck Königs exktace Jh hiermit, daß durch die 
Publikation des ſoeben vernommenen Allerböchſten Beſitergreifungs⸗Pakents 
die Vereinigung der bisherigen freien Stadt Frankfurt und ibres Gebietes mit 
der preußiſchen Monarchie rechtlich und tbatſächlich vollzogen iſt. 

ch erſuche die Herren Bürgermeiſter, die Herren Senatoren, die Behör⸗ 
den und Beamten und ſämmtliche Anweſende, fo weit nicht die veränderten 
Verhältniſſe entgenenfteben, die bisherigen amtlichen Funktionen nach den bis⸗ 
berigen Geſetzen und Anordnungen bis auf Weiteres fortzuſetzen. 

Der Moment, in welchem dieſe Veränderung eintritt, muß für Sie, die 
Herren des Senats und des Raths, für die, 11215 bier verſammelten Herren, 
für alle bisher freien 17 51 Frankfurts ein tief bewegter fein, Aber auch für 
diejenigen, welche bisber als Fremdlinge in den Mauern dieſer Stadt weilten, 
für jeden Deutſchen und jeden Freund deutſcher Geſchichte bat dieſer Moment 
etmas Ergreifendes. Deutſchlands Kaiſer blicken in dieſem Saale in mehr 
als 1000 jäbriger Reibe in von Meiſterband 1 Bildern auf uns herab; 

a alkon en arrenden Volke verkündet, deren 
Reſultat oft für die Schickſgle Deutſchlands, für die Geſchicke der Welt ent⸗ 
ſcheidend war. Aus Frankfurts Straßen, aus den eigenthümlichen Formen 
alter beſcheidener Bürgerbäuſer, wie aus den Prachtbauten der Neuzeit, aus 
ſeinen Bauwerken für Gottesdienſt und Schule, für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
aus ſeinen Denkmälern tritt uns eine große Vergangenheit, ein reich ent⸗ 
wickeltes ſtädtiſches Gemeinweſen entgegen. 

Aber, meine Herren, die Weltgeſchichte läßt ſich nicht durch Gefühle, 
durch Erinnerungen beſtimmen. Sie ſchreitet ungufhaltſam vorwärts; neue 
Pager bringen neue Anforderungen, die alten Gebilde müſſen den neuen 

atz machen! 

Sie, meine Herren, und alle bisher freien Bürger Frankfurts baben Ihre 
Selbſtſtändigkeit verloren. Das ift ein Berluft, deſſen Größe ſich, wenn Sie 
wollen, jeder Schätzung entzieht. ; 

„Aber dafür wird Ihnen mancher Erſatz gewährt. Sie erlangen ein 
Vaterland in dem eminenten Sinne, in welchem Sie bisher ein ſolches nicht 
hatten und nicht haben konnten. Sie kommen zu einem Reiche, welches in 
manchen ſchweren Zeiten und erſt neuerdings den Beweis geliefert hat, daß 
es durch die treffliche Organiſation und Führung, durch die Tapferkeit feines 
Heeres, durch ſein Volk in Waffen feſt auf eigenen Füßen zu ſtehen und feine 
und feiner Bürger Nechte zu ſchiizen weiß, wo und gegen wen es auch ſei. 
Sie werden künftig die Weltgeſchichte nicht mehr Über ſich ergehen laſſen, Sie 
werden helfen, diefelbe zu machen. Sie werden Bürger eines Staates, der 
lune klar Kraft daß eine neue Zeit angebrochen ſei, und Das, was ſie ver⸗ 
a mit kräftiger, aber ſchonender Sand Fi geben wußte; der zuerſt die 
Feſſeln der nationalen und der volkswirthſchaftlichen Entwidelung zerbrach, 
die Freiheit der Perſon, des Eigenthums, die Freiheit der Gewerbe, des Han⸗ 
dels, der Anſiedelung herſtellte. Sie werden Bürger eines Staates, der zu⸗ 
erſt durch die Gründung des Zollvereins, durch die Verabredungen über das 
Münzweſen, über Poſten und Telegraphen und andere Dinge Deutſchland 
wenigſtens in manchen und wichtigen Beziehungen zur Einheit zurückführte. 
Sie werden Bürger eines Stagtes, in welchem Religion und Schule, Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie ſich von jeher einer ſorglichen Pflege 
* erfreuen hatten, deſſen Gerechtigkeitspflege eine überall rühmlich aner⸗ 
72 deſſen Verwaltung eine wohlgeordnete, intelligente und wohlwol⸗ 
ende iſt. a 

„Daß Preußen Ibnen dies Alles bieten kann, das verdankt es ſeinen 
großen und rubmreichen Fürſten, wie fie in fo langer ununterbrochener Reibe 
kein anderes Land aufzuweiſen hat. ; 

„Auch Sie, meine Herren, auch die Ful dieſer Stadt werden fortan 

einen feſten Schutz und Hort in einem sen ichen Herrn finden, der mit 

Reiches = Gerechtigkeit, mit Kraft und Milde die Geſchicke eines großen 
iches lenkt. 

„Se. Majeſtät der König hat mit warmen, herzlichen Worten Ihnen 
verkündet, was er ihnen gewähren, was er Ihnen ſein will. Ergreifen Sie 
mit treuem Sinne die dargehotene Hand, werden Sie auch ihm, was Sie ihm 
werden können. Sprechen Sie zum erſten Male als neue Preußen das Ge⸗ 
fübl aus, welches alle alten Preußenherzen durchglügt: Gott erhalte, Gott 
ſegne den König! Stimmen Sie ein in den lauten Nuf: 

„Se. Majeſtät Wilbelm, König von Preußen, lebe hoch!“ 


Kaſſel, 9. Oktober. Sicherm Vernehmen nach, meldet die 
„Kaſſ. Zig.“, find die Brigade⸗ und Diviſions⸗Kommandos der ehemals 
kurheſſiſchen Truppen aufgelöſt und letztere unter das Kommando des 


Heinrich, neuerdings auf einem Banket bei Gelegenheit einer landwinth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung gehalten habe. Der Prinz ſagte darin: oe 
„Wenn ich in das Großberzogthum gekommen bin, ſo iſt dies eine c 
rantie, daß es bleiben wird, was es iſt. Ihr ſeid das einzige Land in en 
land, wo man den Muth gehabt hat zu Jagen: Wir find glücklich wir or 
bleiben, was wir find. Ich babe die Ueberzeugung, daß, wenn man an „ 
geſammte Bevölkerung die Frage richten könnte: Wollt Ihr eine Veränderung, | 
Nie einſtimmig in der Antwort wäre: Nein! Ich habe die feſte Neberzenaltin F 
daß eng verbunden und bei einem feſt betonten Willen Eure National ir 
Euch nicht geraubt werden wird. Alle Beftrebungen des Königs wie bie ae 
nigen baben zum Zweck, Eure Stellung aufrecht zu erhalten. Ihr w nit 
es Euren Nachbarn ſagen: Wir wünſchen unfre freien Inftitutionen, MM" 
Autonomie rein und unverſebrt zu bewahren.“ den 
„Dieſe Worte des Statthalters, fügt das belgiſche Blatt hinzu, wur 
mit großer Begeiſterung aufgenommen. a 


O eſtreich. N 
Wien, 7. Oktober. Graf Goluchow ski hat ſeinen Triumyl, 
zug in Galizien von Krakau bis an die Bukowina ausgedehnt, wo ne 
Güter liegen — und überall beeilten ſich die wenigen Leute, benen g 
63jährige Mann jemals in feinem Leben Gutes gethan, im Vereine . 
den vielen, die Fußtritte von ihm zu empfangen fürchten, den neuen 
und Gebieter feſtlich zu begrüßen. Die Knall und Fall dekretirte En, 1 
laſſung der drei deutſchen Statthaltereirüthe in Lemberg, Summer, an q 
farth und Hehr, jagte der Bureaukratie bis in ihre höchſten Kreise 4 
ſo paniſchen Schrecken ein, daß man Kreis- oder Bezirksvorſteher, ſo PT 
die Bürgermeiſter großer Städte, darunter Männer mit germaniſch. 
Namen, dem Staroſten demüthig die Hand küſſen ſah. Das traute 
Schickſal jener drei Beamten zeigte ihren Kollegen, daß der Kaiſer . 
eigenes Schickſal bedingungs⸗ und vorbehaltlos der Willkür des polnische“ 
Grafen, anheim gegeben; was Wunder, wenn ſie ihn wie einen halb u 
abhängigen Vicekönig, nicht wie einen Würdenträger behandelten, der a, 
Ende doch demſelben Staate und demſelben Monarchen diente, 5 


ſelber? Zu den Koiten dieſer Demonſtrationen für den polniſchen 
kanzler in spe mußten dieſelben Gemeinden Geld ſenden, denen Oeſt 
ſeit zwei Jahren Steuerfriſtungen bewilligt und die erft im Vorjahre w 
Nothſtandsanlehen kontrahirten! Geleitet wurden die Kundgebungen F N 
Ehren Goluchowski's überall von den Chefs der ultranationalen Pan 9 
— d. h. den Leuten, die meiſtens wegen politischer Verbrechen Hd 
den Staat „Oeſtreich“ in Haft geweſen ſind und wegen deren an 
energiſchen Verfolgung Graf Goluchowski einſt das Großkreuz de, 
ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens vom Czaren empfing. Heute iſt der Stat‘ | 
halter der Allürte dieſer Herren: mit demſelben Dr. Ziemialkoweki, den 0 
bekannten liberalen Reichrathsabgeordneten, dem er einſt mit poli 
Unterſuchungen bis auf's Blut zuſetzte, ging er in oftentiöfer Welle v0 
ſeiner letzten Reiſe nach Wien Arm in Arm durch die Straßen Lamberg 
— wie er denn auch zu Ziemialkowski's Nachfolger im Landtage A 
Vertreter Lembergs gewählt ward, nachdem dieſer durch eine ſtrafg 
liche Verurtheilung fein Mandat verloren. Ziemialkowski ift ein Man 
von unbezweifelbarer Principientreue; demnach iſt es kaum wahrscheinlich 
daß bei dieſem wunderlichen Bündniſſe er es ſem ſollte, der die Grundſük 
ſeiner Vergangenheit zum Opfer gebracht. Bisher ſtützte Oeſtreich 0 N 
d. h. ſeit den Zeiten Maria Thereſia's und Joſeph's II., feine Herrſ 

in Galizien auf den moraliſchen Titel, daß es den Über 2 Millionen 
Köpfe zählenden Ruthenen, die unter der Polenherrſchaft ſchlimmer al 
das Vieh behandelt waren, Menſchenrechte verliehen und die polniſchen 
Bauern von der entſetzlichen Tyrannei ihres eigenen Adels befreit 
Jetzt verdächtigt man die Treue der Ruthenen und Bauern, die 1846 5 
Stellung Oeſtreichs in Galizien behaupteten, ohne daß das Militär ſich mi 
Niederſchlagung der Adelsrebellion zu bemühen brauchte .. und baut dafur 
Schlöſſer auf die angebliche Unterthänigkeit einer Ariſtokratie, die aid 


1 


letzten Kriege mit ihrer öſtreichiſchen Geſinnung allerdings furchtbar 
Reklame machte, aber mit all' ihrem Patriotismus doch nur ® 

Krakuſen, wohlgezählt, als „Polniſche Legion“ gegen die drohend. 
feindliche Invaſion im Wege der freiwilligen Werbung auf die get 
brachte. (Magd. Z.) 


Frankreich. 
Paris, 8. Oktober. Der Marquis de Mouſtier erregt im di, 
lomatiſchen Korps, ſofern dasſelbe friedliebend geſinnt iſt, allgemeile, f 
Wohlgefallen; Elihu Burritt, der Friedensapoſtel, ift fein Mann; de 
neben hat ſeine Richtung einen angenehmen Beigeſchmack von Kon 
vatismus. So wenigſtens finden die feinen Zungen der Salons di“ 
ſes neue Gewächs. Lord Cowley ſoll ſo erbaut ſein, daß er ſeinen 
tritt in letzter Stunde wieder aufgegeben und beſchloſſen hat, zu bleibe, 
Demnach wird Lord Lyons ſich mit Lord Malmesbury, Lord Stanho, 
und den anderen Lords zu tröſten haben, die vor ihm ſchon als Cowleh 
Erben in Paris genannt wurden. In Hoftreife macht die Ernennung 
des Vicomte de Laferriere zum erſten Kammerherrn des Kaiſers uf 
ſehen; dieſes Amt war unter Bacioechi ſehr einflußreich. (Köln. 318), 
— In der Strafanftalt für jugendliche Verbrecher auf Fl 
Levant, einer kleinen hyeriſchen Inſel nahe bei Toulon, ift es am 4. d. M. N 
zu ernſten Ausſchreitungen gekommen. Unter dem Vorwande ſich a 
gedehntere Freiheiten von ihrem Direktor zu erbitten, gelang es den CT 
fangenen ſich deſſelben zu bemächtigen, ihn zu knebeln und einzuſperren, 


ur 


y 
auf machten fie ſich daran das Anſtaltsgebäude in Brand zu ſtecken, 
dard e Feuer in den Kellerräumen anlegten. Leider waren dieſe mit 
I m m und anderen brennbaren Stoffen angefüllt, welche explodirten 
| fig erzehn der jungen Sträflinge tödteten. Dem Direktor gelang es, 
— Hülfe des Wachtpoſtens zu retten. Aus Toulon herbeigeeilte 
je, 5 überwältigte bald die Aufrührer, zum größeren Theile Kor⸗ 


denen der älteſte nicht über 16 Jahre zählte. 
in all Das „Sieécle“ kommt auf den ungeheuren Einfluß zurück, den 
nes gemein ausgebreiteter Elementar⸗Unterricht auf die Wehrfähigkeit 
Volkes ausübt, und empfiehlt denſelben mit warmen Worten als 
undlage der beabsichtigten Reorganiſation des Militärſyſtems. 
Dane wir knauſern mit den nothwendigen Fonds, ſo lange wir das 
a, erium des öffentlichen Unterrichts nicht eben jo freigebig dotiren, 
det as jenige des Krieges und der Marine, werden wir nicht im Sinne 
den modernen Fortſchrittes handeln, werden wir im Gegentheil der Zukunft 
Rücken kehren. Das beſte und ſicherſte Mittel, unſer Militärſyſtem 
Aglebanifiren auf ſolider Baſis, beſteht darin, unſere Jugend zu unter⸗ 
Wan, Familienmütter vorzubereiten, die fähig ſind, Bürger zu erziehen. 
fen, Stage doch unſere Inſtruktlons⸗ Offiziere und Unteroffiziere, was 
ben meinen; fie werden ohne Unterſchied antworten, daß es zehnmal 
nur Zeit bedarf, unterrichtete Rekruten in tüchtige Soldaten zu ver⸗ 
deln, als unwiſſenden das einfache Handhaben der Waffen beizubrin⸗ 
lebte Nun aber müſſen wir bedenken, daß 44 unſerer Departements die 
der en in einem Verhältniſſe von 25—55 Prozent liefern. Darin liegt 
Öfen kundfehler, darin liegt die Gefahr, und auf diefen Punkt muß die 
iche Beſorgniß gerichtet werden. Stellen wir doch nicht den Pflug 
u Ochſen, fangen wir an mit dem Anfange. Wenn das Zünd⸗ 
fo „Wehr Vieles zu den Siegen der preußiſchen Armee beigetragen hat, 
N u) das, weil das Gewehr von unterrichteten Bürgern gehandhabt 
lle Es iſt keine Zeit zu verlieren; wenn wir eine große Nation ſein 
ul an der Seite großer Nachbar⸗Nationen, wenn wir unſer intellek⸗ 
0 fe militäriſches, induſtrielles Uebergewicht aufrecht erhalten wollen, 
Yen wir, jo vermehren wir die Schulen, fo ſalariren wir Lehrer und 
gab innen, wie ſichs gebührt, ſo zerſtören wir die Vorurtheile, den Aber⸗ 
en, mit Einem Worte: alle Dunkelheit. Wir können es nicht ge⸗ 


ug w 


un erholen: darin allein liegt das Heil, und es iſt nicht anderswo 
finden, « 


Paris, 10. Oftober. Der „Moniteur meldet: Nachdem ſich 

g b Falle der Rinderpeſt in den Kantons Graubündten und Schaff⸗ 
ds gezeigt haben, hat der Miniſter für den Ackerbau die Ausführung 
Ma alies vom 2. Oktober für die deutſch⸗ſchweizeriſche Grenze von der 


bis Ober⸗Savoyen ſuspendirt. 


Belgien. 
Brüf ſel, 10. Oktober. Aus Rom eingetroffene Privatnachrich⸗ 
melden, daß die Kaiſerin Charlotte und der Graf von Flandern 
en Morgen nach Miramare abgereiſt ſind. Der Beſuch der Kaiſerin 
N rüſſel iſt auf unbeftimmte Zeit verſchoben worden. 


8 e 
4 Florenz, 9. Oktober. Am 8. Oktober ſollte die Uebergabe Ber 
ens an den Franzoſen Leboeuf beginnen, es begann aber für Verona 
mal das Standrecht. Auch in Venedig iſt es ſchon ſeit mehreren 
en nicht geheuer. 


N ne⸗Strafedikts in Anklagezuſtand verſetzten Admiral Perfano ab: 
5 Dieſe Aufforderung iſt ſofort an ſämmtliche Senatoren 
Sim it worden. Der Präſident macht darauf aufmerkſam, daß kein 
Nan tor beim Namensaufruf fehlen darf und daß kein Urlaub gültig ift. 

n verſichert, daß die Anträge des Staatsanwalts Trombetta ſehr 
g ſeien, und auf nichts Geringeres, als Todesſtrafe gingen. Einige 
Ain haben Berichte des Kapitäns d'Amico und des Kontreadmirals 
tal 


i über die Vorgänge von Liſſa veröffentlicht, welche für den Admi⸗ 
9 Veröffentlichung eine Note in die amtliche Zeitung einrücken, welche 


ſano ſehr gravirend find. Das Marineminiſterium ließ in Folge 
keoffizieren verbietet, über die auf jenen Prozeß bezüglichen That⸗ 
en etwas in die Oeffentlichkeit zu bringen. 
len erona, 9. Oktober. Von Florenz iſt folgendes Telegramm an 
5 Aurgermeiſter von Verona und Mantua hier eingelangt: 


nie Regierung des Königs hat mit Schmerz von den in den letzten 
en zu Venedig und Verona vorgefallenen Unordnungen gehört. Es iſt 

. 

d 


ig eines Volkes, das ſich ſelbſt und die Nation, der es angehört, achtet, 
open die zu erbeben, die im Begriffe fteben, abzureiſen. Es iſt nicht 
aft, zu verkennen oder zu vergeſſen, daß erſt geſtern der Friede zwiſchen 
und Oeſtreich unterzeichnet wurde, und einen ſchlechten Dienſt erweiſt 
em Königreiche, der Freiheit und Unabhängigkeit durch Tumulte und 
Dinswerthe Konflikte. Brugg; 
ibn te Regierung des Königs erſucht Sie, dies in ihrem Namen Ihren 
duden mitzutheilen, und vertraut, daß das erſte Wort, das es im Na⸗ 
4 
In Verona herrſchte heute vollkommene Ruhe. 


r Wurde Italiens an Sie richtet, Gehör finden werde. 
3. Rußland und Polen. 
li 


Ricaſoli. 

Petersburg, 8. Oktober. Geſtern iſt hier die telegraphifche 
heilung eingetroffen, der Kronprinz von Preußen werde zur Ver⸗ 
bung des Thronfolgers herkommen; eben ſo wird der Prinz von 
Kine erwartet, der allerdings dem Brautpaare näher verwandt iſt, da 
I alin die Schweſter der Prinzeſſin Dagmar iſt. Auch Prinz 
cem er von Heſſen, der Bruder der Kaiſerin, der ſchon im Einzugs⸗ 
mit Boniell als Theilnehmer aufgeführt, aber nicht erſchienen war, wird 
woch ſtimmtheit erwartet. Der däniſche Kronprinz iſt ſchon Mitt⸗ 
hier jet der Flotte wieder abgeſegelt, wird aber zur Hochzeitsfeier wieder 
dus Petersburg, 9. Oktober. Nach hier eingegangenen Berichten 
ler otsk vom 27. Auguſt hat der Bau des ruſſiſch⸗ameritaniſchen 
Rufen ben bedeutende Fortschritte gemacht. Die Amerikaner und 
futolaj arbeiten von beiden Seiten auf vollſtändig tracirter Linie gegen 
liche jet. Das Einſetzen der Pfähle ift theilweiſe beendigt. Sämmt⸗ 
15 werden vor dem Eintritt des Schneefalls an ihre Stellen 

n. 


a Kokaes und Provinzielles. 


ben ſich im Schooße unſeres Magiſtrats doch noch im letzten 
e alle Bedenken erneuert, welche von jeher gegen die Wahl die⸗ 
N Wie wir zuverläſſig hören, hat das Kollegium 


* 


en, 11. Oktober. Obgleich der Bauplatz für die Neuſtädtiſche 
ee u unabänderlich der am Artilleriefort belegene bleiben zu ſollen 
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demnach beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung zum dritten Mal brannt, auch war die Müble ziemlich hoch berfüchert, Dieſes Mühlenetabliſſe⸗ 


die Einräumung des Neuſtädtiſchen Markts für die neue Kirche vorzuſchlagen. 
Es iſt nämlich neuerdings die Ungeeignetheit des vom Fiskus bewilligten 
Bauplatzes dadurch um jo evidenter geworden, daß derſelbe durch 
Abnahme eines Stücks für dieſen Bau zu klein geworden iſt und 
die Kirche zu nahe an das Militär ⸗ Krankenhaus geſtellt werden 
müßte. Dieſes Bedenken tritt ſchwerwiegend zu den früheren, welche 
in der entfernten und niedrigen Lage des Platzes fußten, hinzu, 
und die Sache gewinnt dadurch allerdings eine Geſtalt, die eine 
nochmalige Erörterung zuläßt. Natürlich fällt nun das Augenmerk 
zunächſt wieder auf den Neuſtädtiſchen Markt, der von allen vorgeſchlage⸗ 
nen der paſſendſte Bauplatz bleibt. An Widerspruch wird es, wie vor⸗ 
auszuſehen, aber auch nicht fehlen, da immer noch nicht die Meinung ent- 
kräftet iſt, die Kirche werde den Platz verengen und die umſtehenden Häu⸗ 
ſer drücken. Wir haben uns mit dem nöthigen Material verſehen, um 
dieſer Meinung hier entgegenzutreten. 

Die Kirche wird 114 Fuß lang, incl. des hohen Chors, doch excl. 
des, das Hauptportal bildenden Thurmes von 20 Fuß Länge und Breite. 
Das Schiff der Kirche wird total 59 Fuß breit; rechnet man dazu die 
125 breiten Strebepfeiler auf jeder Seite, ſo iſt die totale Baubreite 

uB. 

Die Höhe vom Fußboden bis zum Hauptgeſims iſt 50 Fuß, bis 
zum Hauptdachfirſt 80 Fuß, bis zur Bekrönung der, das Hauptſchiff der 
Kirche einſchließenden Giebelmauern 100 Fuß; der Thurm total 200 Fuß. 

Alles iſt Ziegelrohbau, Styl der ſchöne gothiſche Ziegelrohbau der 
deutſchen Oſtſeeküſte, 3. B. wie an der Marienkirche in Stralſund ꝛc., 
nicht wie an den gothiſchen Kirchen in Schleſien, beſonders Breslau, 
welche zwar in Ziegeln gebaut ſind, doch gothiſche Hauſteinarchitektur an 
ihren, meiſt aus Sandſtein gebildeten Geſimſen ꝛc. aufweiſen. 

Um die Kirche bleibt, wenn ſie jetzt mitten auf den neuſtädtiſchen 
Markt zu ſtehen kommen ſollte, ein Raum von wenigſtens 100 Fuß all⸗ 
ſeitig d. h. von einer Breite, welche der ganzen Breite der Wilhems⸗ 
ſtraße entſpricht. 

Die Kirche wird groß genug, um ſich ſelbſt würdig auf dem großen 
Platze darzuſtellen, und doch nicht ſo groß, um die Nachbarhäuſer zu 
drücken, zumal letztere ebenfalls meiſt eine Höhe von durchſchnittlich 50 
Fuß bis zum Hauptgeſims ſchon haben mögen, oder doch dereinſt noch er- 
halten werden. 

Landſchaftlich wird der Platz durch vorausſichtlich geſchmackooller 
arrangirte Baumgruppen ſchöner als ſeither. 

Die Kirche braucht im Uebrigen nicht mitten auf dem Markte zu 
ſtehen, ſondern kann (wenn das ſtädtiſche Spritzenhaus an der Ecke der 
Mühlen⸗ und Friedrichstraße weggeriſſen wird und über feine Stelle eine 
Straße gelegt wird) ſo weit auf dem Neuſtädtiſchen Markte nach der 
Friedrichsſtraße zu geſchoben werden, daß die große Ritterſtraße nach wie 
vor gerade in die Königsſtraße über den Platz weg einläuft und alsdann 
unmittelbar am Thurme vorbeiführt. Die Kirche (um ſich einen 
Begriff zu machen) würde noch nicht die Breite des jetzigen, von der Frie⸗ 
drichsſtraße nach der Mühlenſtraße führenden Fahrdammes mit ihrer Breite 
ausfüllen und die Trottoirs ganz unberührt laſſen. 

Zweckmäßiger wäre es, das Spritzenhaus wegzureißen und auf dem 
dahinter liegenden Zychlinski'ſchen Grundſtücke, Friedrichsſtraße Nr. 27, 
die Kirche zu errichten, doch hegt man, abgeſehen von den entſtehenden 
Mehrkoſten, dort Beſorgniß wegen des Baugrundes. 

Was das Spritzenhaus anbetrifft, ſo ſoll der Magiſtrat in Be⸗ 
tracht, daß daſſelbe nicht eben zur Verſchönerung des Platzes dient, ge⸗ 
neigt ſein, einen Abbruch deſſelben zu Gunſten der Kirche zu befürworten. 
In der Stadtverordneten⸗Verſammlung wird dieſe Abſicht wohl kaum 
auf Widerſpruch ſtoßen, da hier die ſtädtiſchen Zwecke mit dem Intereſſe 
der Kirchengemeinde genau zufammenfallen, die Bewohner des Neuſtädti⸗ 
ſchen Marktes aber verlieren bei einer Aufftellung der Kirche auf der Oſt⸗ 
ſeite jeden Grund zur Beſchwerde. Jedenfalls wird ſchnelles Handeln 
nöthig fein, um den Bau nicht ferner aufzuhalten. 

— [Cholera.] Am 9./10. Oktober c. erkrankten im Civil 9, 
ſtarben 6. Beſtand am 10. Oktober c. im Stadtlazareth 14, im Militär⸗ 
lazareth 21. f 

— [Die Wittwen der gefallenen Krieger] haben nunmehr 
die Aufforderung erhalten, ihre Geſuche um die vom Minifterium feſtgeſetzte 
jährliche Unterftügung von 50 Thlr. einzureichen. In der Provinz müſſen 
dieſe Geſuche ausſchließlich an die königl, Landrathsämter gerichtet werden, 
in der Stadt Poſen dagegen an das königl. Polizei⸗ Direktorium. Hier werden 
dieſe Geſuche geſammelt und, nachdem die Verhältniſſe der Petentinnen genau 
feſtgeſtellt find, in Form eines Unterſtützungsantrages der königl. Regierung 
eingeſandt, welche dann das Weitere veranlaßt. Die feſtgeſtellte Unter» 
ftügung erhält die betr. Wittwe jo lange, bis fie ſich wieder verheiratbet oder 
ihre Verhältniſſe vielleicht eine erhebliche Verheſſerung erfahren. Verheirathet 
ſich die Wittwe nicht wieder, jo ift die Unterftügng, eventuell eine lebensläng⸗ 
liche. Die Auszablung der Unterſtützung erfolgt in monatlichen Raten und 
muß die Quittung von der Ortsbehörde allmonatlich mit einem Atteſte über 
die Bedürftigkeit der Unterſtützten verſehen fein. Für die Unterſtützungs⸗ 
Anträge find höbern Orts beſondere Schemas aufgeſtellt. In Poſen iſt 
übrigens die Anzahl der Wittwen, welche den Verluſt ihres Mannes im 
Kriege zu beklagen baben, eine ſehr geringe. j 25 

Bojanowo, 8. Oktober. Das im Frühjabre ausgefegte König⸗ 
ſchießen wurde in der vorigen Woche von der bieſigen Schützengilde abge⸗ 
halten. Vor dem Auszuge bielt der Herr Beigeordnete Kahle, als Vor⸗ 
ſteher Win e Ihe, eine Anſprache an die verſammelten Schützenbrüder, 
worin er in kurzen Worten die politiſchen Ereigniſſe unſers Vaterlandes von 
jener Zeit bis jetzt vorführte, und mit einem Hoch auf Se. Majeftät unſern 
allergnädigften König ſchloß. Als der Zug auf dem Schiebhaufe angelangt 
war, forderte der Herr Bürgermeiſter Koliſch die bereits aus dem Kriege 
beimgekehrten Landwehrmänner und Reſerviſten auf, bervorzutreten und ger 
dachte mit kurzen Worten der Verdienſte, welche ſie ſich um König und Va⸗ 
terland erworben. Den beiten Schuß that der hieſige Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Mgetze, welcher demnach als diesjähriger Schützenkönig eingeführt 
wurde. — Geſtern, kurz nach dem Mittageſſen, brach in Baersdorf in einem 
einzeln ſtehenden Hauſe Feuer aus. Bei der großen Windſtille und der Thür 
tigkeit der Bojanower Spritzen, welche ſofort bei der Brandſtelle erſchienen, 
blieb das Feuer auf den einen Heerd beſchraͤnkt. Die Entſtebungsurſache iſt 
bis jetzt nicht ermittelt worden. — Heute bezog eine Eskadron des 5. Küraſ⸗ 


ſier⸗Regiments am bieſigen Orte Kantonnements. Der Magiftrat war den 
Mannſchaften entgegen gegangen und wurden dieſelben durch 


einrückenden 
Herrn Bürgermeiſter Koliſch mit berzlichen Worten begrüßt. Wir hoffen 
nun beſtimmt, daß das Kantonnement in eine Garniſon übergehen wird und 
werden nach unſern Kräften die Wünſche der Militärbebörde zu erfüllen 
ſuchen. — Unſere Schule hat wiederum einen herben Verluſt erlitten. Der 
Organiſt und 4. Lehrer an der bieſigen Bürgerſchule, Haake, iſt geſtern nach 
einer langwierigen Krankheit geſtorben. Friede feiner Aſche! 
| s Kirhplok Boruy, 8. Ofthr. Lehrerkonferenzen.] Zufolge 
Anordnung des Paſtors Poſtler hierſelbſt werden allmongtlich Kon erenzen 
mit den Parochial-Lebrern abgehalten, welche vom vor. Monat ab abwech⸗ 
ſelnd in den einzelnen Schulen stattfinden, mit Gebet und Behandlung von 
Lehrgegenſtänden mit den Schulkindern (jedesmal zwei Themata von zweien 
durch das Loos beſtimmten Lehrern) beginnen, an welche ſich dann Kritik, 
Beſprechungen und das Schlußgebet knüpfen. Eine derartige Einrichtung 
onferenzen wird gewiß nicht ohne Nutzen für Lebrer und Schulen bleiben. 
D Kreis Pleſchen, 8. Oktober. [Feuer; Vermiſchtes.] In 
der Nacht vom Sonnabend zum e die Windmühle des Mül 
lermeiſters M. in Bieganin⸗Dorf ab. Getreide iſt auf derjelben nicht ver · 


| der 


ment verfolgt übrigens ein eigenes Unglück. Vor ungefähr fieben 
brannte das Wohnbaus ab, und einige Zeit darauf folgte Bit ibm 
Nachdem dieſe neu aufgebaut und ihr Dasein ungefähr fünf Jahre gedauert, 
wurde ſie am Sonnabend wieder ein Raub der Flammen. — Die Karto el · 
ernte iſt nunmehr fait beendet. Sie hat ein günſtigeres Reſultat geliefert, 
als zu boffen war, indem die Befürchtung, es würde ein großer Theil ver⸗ 
aulen, ungegründet war. — Ein Roſenſtock, der im Früßſahr in voller Blüthe 
ſtand bat auch jetzt im Herbſt zahlreiche Blüthen getrieben. 

& Rawicz, 9. Oktober. [Kreislazareth; Lebrerprüfung; 
Widerlegung; Berſchtigung Die dem Kreis in Folge der Mobil⸗ 
machung erwachſenen Koſten werden demſelben nunmehr vom Staat reſti⸗ 
tuirt werden. Die Stände baben beſchloſſen, dieſe Summe, die ſich auf ca. 
8000 Thlr. belaufen foll, zu einem wohlthätigen weck zu verwenden. In 
Rückſicht bierauf möge es uns erlaubt ſein, auf die Nothwendigkeit eines 
Kreislazaretbes binzuweifen. Erkrankt eine unbemittelte Perſon auf dem 
Lande jo erwarten wir zwar von der Humanität unſerer Gutsbeſizer, daß in 
erbeblichen Fallen nicht geſäumt werde, nach einem Arzt in die nächſt gelegene 
Stadt zu ſchicken. Man wird aber eingefteben müſſen, daß ein ſolcher mo- 
dus procedendi viel Unbeguemes hat, ſelbſt bei der Vorausſetzung, von der 
bier ausgegangen worden iſt. Iſt nun das Leiden des Patienten derart, daß 
ärztliche Konſultation zu wiederholten Malen Noth thut, fo tritt die Man⸗ 
gelbaftigkeit der jetzigen Einrichtung um ſo eklatanter hervor. Die Errich⸗ 
tung eines Kreislazarethes würde nach dieſer Seite hin ebenſo vortheilbaft 
einwirken wie nach der, daß das Vorſtellen des Patienten dem Arzt gegen⸗ 
über ſchneller und rechtzeitiger erfolge. Am meiſten würde ſich aber wobl 
unſer Ort zur Etablirung der beregten Anſtalt eignen. Denn wenn er auch 
nicht im Centrum des Kreiſes liegt, fo ift er doch mit allen Punkten der Pe⸗ 
tipberie durch Chauſſeen verbunden. Dazu kommt, daß das bieſige ſtädtiſche 
Lazareth, obne daß ein Anbau nötbig wäre, vollkommen ausreichen würde; 
allenfalls müßten die darin untergebrachten Hoſpitalitinnen anderweitig ein⸗ 
gemiethet werden. Auch das ärztliche Perſonal unſeres Ortes würde für 
einen dadurch geſteigerten Wirkungskreis unbedenklich ausreichen. 

Geſtern und heute fand unter Vorſitz des Geheimen Negierungsratbs 
Dr. Mehring aus Poſen die Prüfung von 7, das bieſige Hippaufſche Hülfs⸗ 
Seminar bejuchenden Präparanden ſtatt, welche ſämmtlich die Qualifttation 
zur Lehreranſtellung erhielten. Morgen werden diejenigen examinirt, welche 
nach abſovritem Examen das qu. Seminar befuchen müſſen, um durch eine 
zweite Prüfung anſtellungsberechtigt zu werden. Ibre Zahl beträgt 5. Da 
nunmehr das Seminar in Kozmin vollkommen eingerichtet iſt, jo dürften 
die Prüflinge zweiter Art morgen die legten fein, die im bieſigen Ort exami⸗ 
nirt werden, Bei dieſer Gelegenheit mag es uns geſtattet ſein, auf ein Referat 
in Nr. 231 Ihres Blattes zurückzukommen, in welchem die Kariere eines Ele⸗ 
mentaxlebrers namentlich ruckſichtlich der Beſoldung jungen Leuten empfohlen 
wird, Erwägt man aber, daß der Zudrang zu einer Karriere der befte Maßſtab 
für ihre Vortrefflichkeit ift, ſo tritt gerade in dem bier und dort erwähnten 
Seminar trog jeiner trefflichen Leitung die Erſcheinung zu Tage, daß die Zahl 
der Aspiranten gegen frühere Jabre ganz bedeutend abgenommen bat. Wenn 
jener Referent einen Lehrer kennt, der 11 Kinder, darunter 3 auswärts bat, 
und vortrefflich mit feinem Gehalt auskommt, jo bin ich im Stande, Dutzende 
zu nennen, die ohne Nebeneinkünfte ihre Exiſtenz nicht decken könnten. 

Ich muß um Entſchuldigung bitten, wenn ſich in eines meiner letzten 
Referate, in welchem ich über Militäriſches berichtete, eine Unrichtigkeit ein» 
geſchlichen hat. Es iſt, wie ich erwähnt, wahr, daß Kaufmann Rothenburg 
aus Liſſa, jetzt in Breslau, 50 Thlr. als Prämie ausgeſetzt hat, es iſt wahr, 
daß Herr Jaffé, Rittergutsbeſitzer auf Räutſchen im Kreiſe Gubrau, vor dem 
fen in der Schlacht bei Königgrätz ſich ausgezeichnet und trotz ſeines jüdi⸗ 
chen Bekenntniſſes das Ofſizierspatent erhalten dat. Dagegen wird das 
bier wie in Breslau eirkulirende Gerücht (die „Breslauer⸗Zeitung“ brachte 
dieſelbe Notiz ſelbſiſtändig in einem weder Ihrer Zeitung entlebnten noch 
von mir ausgegangenen Referate), daß Herrn Jaffé die Prämie angeboten 
worden iſt, von autbentiſcher Seite dementirt. 

3 Wielichowo, 8. Oktbr. [Cholera.] Die Cholera, welche bier 
ſeit längerer Zeit Ne eher bat, ſcheint uns nun uu nachdem dieſelbe 
nahezu an 150 Opfer gefordert bat, verlaſſen zu haben, denn ſchon feit eini 

en Tagen ſind keine Todesfalle mehr vorgekommen. In dem benachbarten 

orfe Trzcinica dauert fie jedoch noch fort; auch in dem Dorfe Konojad ſoll 
fie beftig genug graſſirt haben. f 

E Bromberg, 9. Oktober. l[Kindesmord: ärztliche Rech ⸗ 
nung.) Geſtern wurde bierſelbſt die 4. diesjährige Schwurgerichtsperiode 
für die Kreiſe Bromberg, Ynowraclam und Schubin unter dem Vorſitze des 
Appellationsgerichtsrates Hirſchfeld eröffnet. Gegenſtand der Verhandlung 
dieſes Tages war ein Kindesmord, deſſen die unverebelichte Cäcilie Waclaw⸗ 
ska, 23 Jahr alt, aus Kupferbammer (Kreis Bromberg), angeklagt war. 
In derſelzen Unterſuchungsſache wurde bereits im Januar d. J. verhandelt, 
der Prozeß aber, wie damals gemeldet worden, vertagt, weil wegen divergi⸗ 
render Meinungen der Sachverſtändigen, des Kreisphyſttus Dr. Junker und 
des Kreiswundarztes Bange, in Betreff der Leichenſtarre, zuvor das Gut⸗ 
achten der betreffenden Medicinalbehörde eingebolt werden ſollte. — Die auf 
Mord gerichtete Anklage lautet ihrem Inhalt nach: Die Cäcilie Waclawska 
diente von Neujabr bis Oſtern v. J. bei dem Gutsbeſiger Poll in Kupfer 
bammer. Sie befand ſich in ſchwangerem Zuſtande, beſtritt denſelben aber, 
als ibr darüber von der Frau P. Vorhaltungen gemacht wurden, voll⸗ 
ſtändig, wollte auch gegen andere Perſonen ibre Schwangerschaft nicht zuge ⸗ 
ſtehen. In der Nacht zum 8. April pr. indeß gebar die 3 in der 
Küche, wo fie ſchlief, ein Mädchen, wobei fie von dem zweiten Dienitmädchen 
des Herrn P., Werner, unterſtützt wurde. Das Kind war nach Ausſage 
der Zeugen kräftig und gefund, nahm auch jehr bald Nahrung zu ſich. Am 
dritten Tage nach der Geburt wollte die Angeklagte mit ihrem Kinde nach 
Minikowo, etwa 2 Meilen von Kupferhammer, zu ihrer Mutter gehen und 
war ſogar ungehalten, als Herr P. ihr das unterſagte, fie dagegen aus Hu⸗ 
manitätsruckſichten mit einem Fuhrwerke dorthin ſchicken wollte. Das Kind 
wurde in Betten wohl verpackt, wobei ſowohl Frau P. wie die Zeugin Wer⸗ 
ner balken, und der Angeklagten, die bereits auf dem Wagen ſaß, übergaben. 
Frau P. und auch die Werner ermabhnten die An . Wet als ſie abfubr, ja 
mit dem Kinde gut umzugehen, namentlich 750 ie Werner: „Nimm Dir 
man nicht ſchlechte Gedanken in den Kopf, ſondern bringe das Kind zur 
Mutter, fie wird Dir nichts thun!“ Unterwegs hörte der Kutſcher das Kind 
zum letzten Mal weinen oder, wie er ſich ausdrückte, „sich melden“, als fie 
etwa nur noch 2000 Schritte von Minikowo, die in 17 Minuten zurückgelegt 
wurden, entfernt waren. Bei dem gedachten Dorfe ſtieg die Angeklagte mit 
dem Kinde ab und der Kutſcher fuhr nach Kupferbammer zurück, Dort be» 
richtete er, die, Cäcilie Waclawska mit ihrem Kinde glücklich nach Minikowo 
gebracht zu haben. Nach einigen Tagen traf auch die Angeklagte wieder in 
K; ein, um ihren Dienft fortzuſetzen; rückſichtlich des Kindes tbeilte fie aber 
mit, daß ihr daſſelbe unterwegs geſtorben wäre und daß ſie es begraben bätte. 
Ueber den Ort der Beerdigung machte fie ſehr verſchiedene Angaben. Wie⸗ 
wohl das ber Benehmen der Angeklagten ſchon verdächtig erſchien, fo ſtei⸗ 
gerte ſich der Verdacht, daß fie den Tod des Kindes verſchuldet hätte, noch 
mehr, als bald darauf von dem Schäfer 1 8 bei Minikowo in der 
„Blotte eine Kindesleiche, die der Hund aufgeſpürt, gefunden wurde. Die 
Leiche lag mit dem Geſichte nach unken, hatte einen etwa 2 Pfund ſchweren 
Stein vor die Bruſt gebunden (der Stein wurde vorgezeigt) und war ſchon 
ſtark in Fäulniß übergegangen. An der Stelle, wo die Leiche lag, war eine 
ungefähr 1% Fuß tie Waſſerpfütze geweſen, deren Waller nun abgelaufen 
war; der Stein hat jedenfalls dazu dienen ſollen, das Kind am Grunde feſt⸗ 
zubalten. Aus der Sektion der Leiche konnte aber wegen der Fäulniß derſel 
ben nichts Beſtimmtes über die Todesart geſchloſſen werden; nur jo viel wurde 
von dem Sachverſtändigen, Kreispyſikus Pr. Junker, feſtgeſtellt, daß die 
Leichenſtarre, was die Angeklagte behauptete und wobei fie von der Ausſage 
des Kreiswundarztes Bange unterſtützt wurde, nicht nach 17 Minuten habe 
eintreten können. Die Angeklagte ſagte nämlich, nachdem fie eingeräumt, daß 
ſie das todte Kind auf dem Monikower Felde verſenkt, auf die Frage des 
Vorſitzenden, woran ſie denn gemerkt habe, daß das Kind todt ſei, es wäre 
ganz ſteif, ſtarr und kalt geweſen. Die Anſicht des Kreisphyſikus Dr. Jun⸗ 
fer, daß die Leichenſtarre nicht ſchon nach 17 Minuten babe eintreten konnen, 
iſt von der wiſſenſchaftlichen Deputgtion des Miniſteriums als die richtigere 
bezeichnet worden. Der königliche Staatsanwalt, Herr Leske, führte hierauf 
in feinem Plaidoyer aus, wie der Angeklagten nur darum zu thun geweſen, 

ch ihres Kindes zu entledigen und beantragte schließlich das Schuldig des 
Mordes reſp. des Todtſchlags. Den Geſchworenen wurden ſodann fol ende 
zwei Fragen geſtellt: 1) it die Angeklagte ſchuldig, am 11. April v. J. ihr 
3 Tage altes Kind vorſätzlich getödtet zu gaben, und zwar mit Ueberlegung ? 
2) Iſt die Angeklagte ſchuldig, ihr unebelich geborenes Kind ohne Vorwiſſen 
der Behörde bei Seite geſchafft zu haben? Das Verdikt der Geſchworenen 


lautete bei der erſten Frage ſowobl in Betreff des Vorſatzes mit Ueberlegung 
(Mord), als ohne Ueberlegung (Todtſchlag) auf Ni 
zweiten Frage dagegen auf Schuldig. Der Geri ) 
geklagte des Mordes reſp. Todtſchlags frei, verurtbeilte Nabe WEN 
5 art gemäß au 
6 Monaten Gefängniß. — Im Juli c. verſtarb hierſelbſt der Bankier Morde 
Schmul; die Kurkoſten während einer 2% ährigen är 
betragen nach der dem Kreisgerichte bierſelbſt, fo wie den 
Liquidation des Arztes Dr. B. nicht weniger als 4216 Thlr. 10 Sgr. Der 

oſten in den ver⸗ 


Beiſeiteſchaffung der Leiche dem Antrage der 


Staatsanwalt 


Verſtorbene litt an einem Leiſtenbruche. Die einzelnen? 


ſchiedenen Monaten belaufen ſich in der ſpecialiſieten Rechnung z. B. im 
Monat Auguft 1864 für 31 tägliche Repofitionen 
und 31 Abendbeſuche auf im Ganzen 175 Thlr. 20 Sgr 
deſſelben Jabres 170 Thlr. im Monat Mai 1865 175 
= Erſter Auszug 
aus der Nachweiſung der von Sr. Majeftät dem Könige am 20. Sep⸗ 
tember d. J., dem erſten Einzugstage der Truppen in der Reſidenz 
Berlin, in Anerkennung der in dem diesjährigen Kriege hervorgetretenen 


Verdienſte verliehenen Orden: 


urücklegen des Bruches) 
Monat Oktober 
20 Sgr. u. ſ. w. 


dle 


chtſchuldig, rückſichtlich der 
chtshof ſprach daher die An⸗ 


19 Behandlung 


rben zugegangenen 


1. Poſenſches Infanterie-Regiment Rr. 18. 


Offiziere. v. Kettler, Oberſt und Regts.⸗Komm., Kronenorden 
2. Klaſſe mit Schwertern. v. Auer; Oberft-Lieut., Kronenorden 3. Klaſſe 
mit Schwertern. Graf Finck v. Finckenſtein, Major, Rotben Adler⸗ 
Witten, Major, 


Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern. v. 


Frhr. v. Kittlitz, Hauptmann, Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
v. Schtopp, Hauptmann, Orden pour le mérite. v. 
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Raumer, Müller, Haupt⸗ 
leute, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Offermann, Prem. 
Lieut, Orden pour le mérite. Baron v. Boenigk, Prem. ⸗Lient. Kronen 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. Graf v. Hardenberg I, Prem, Lieut., 


2 * 


Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Heineceius, Prem.⸗ 
Lieut., Graf v. Hardenberg II., Sekonde-Lieut. Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. Albinus, v. Hollink, Sekonde⸗Lieutenants, Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Alvensleben, Büchtemann, 
Setonderkieutenants, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Diosze⸗ 
gun II., Sekonde Lieutenant, Ritterkreuz des königlichen Hausordens von 
ohenzollern mit Schwertern. Willenberg, 
Pos. Landwehr⸗Regiment Nr. 18, Rotben Adlerorden 4. Flaſſe mit Schwer. 
tern. Mittelſtaedt, Sekonde⸗ Lieutenant in demſelben Regiment, Kronen’ 


Orden 4. Klaſſe mit Schwertern 


Beamte. Dr. Wolfert, e Rotben Adlerorden 4. Klaſſe 

/ enzarzt, Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. Amman, Kanonikus und Feldprediger der 5. Infanterie» 
Diviſſon, dem Regiment attachirt, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Ulmit, 
i Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adlerordens mit 


mit Schwertern. Dr. Leitzmann, Aſſi 


Feldzablmeiſter, au 
dem ſchwarzen Streifen. 


Mannſchaften. Scholz, Feldwebel, Boury, Musketier, Röbr, 
Unteroffizier, Crab, Füſtlier, Lick, Paulus, Ge 
Klinkowski, Füsilier, Militar⸗Ebrenzeichen 1. Klaſſe. — Außerdem wer⸗ 
den für das Regiment im Ganzen bewilligt 96 Militär⸗Ehrenzeichen?. Klaſſe. 

Im Namen Sr. Mai. ded Königs find belobt: die Sek. ⸗Lier 
d. Wenſe, v. Schmid II., Rechner, D. Zu witz und Emmel I, 

r. 18. 


letzterer vom 1. Poſener Landwehr⸗Regt. 


Landwirthſchaftliches. 


& Bromberg, 6. Okt. [Deutſche Fortſchritte in der Land ; 
wirthſchaft.] Wer vor etwa 20 Jabren einmal in 
Bromberg nach Poln. Krone oder umgekehrt gefahren 
aehabt bat, ſich die auf dieſer Tour liegenden Güter und der t 
tung etwas näher anzuſeben, der muß unwillkürlich über die Fortſchritte er⸗ 


Inſerule und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Zu den Offerten darf nur das vorerwähnte 
jährlichen Gehalte von 255 Thlr. inkl. 30 Thlr. Formular verwendet werden. Not hwend 
Vor dem Termine hat 


Die biefige Stadtſekretärſtelle mit einem 


Wobnungsentſchädigung ſoll ſofort anderwei⸗ 
tig beſetzt werden. 


Qualificirte Bewerber wollen ſich bei Ueber für diejen 
reichung ihrer Atteſte ſogleich bei uns melden. ket, einz 
Poln. Crone, den 10. Oktober 1866. ten, ſowi 
ten, welche 
nicht deponir 


Der Magiſtrat. | 


Die Bekanntmachung des Magiſtrats in der 
Beilage Nr. 234. der Poſener 


gänzen wir 


7 


rung bis jetzt einen Gebaltszuſchuß von 100 


Thalern gewährt hat, der auch ferner in Aus — 
Handelsregiſter. 
In unſer Firmenregiſter ift unter Nr. 893. aus dem Hypothelenbuche nicht erſichtlichen 
Roman Pitlaski zu Poſen und|y e 5 Befriebir 2 pieni spokojeni ; 
als deren Inhaber der Gutsbeſitzer und Kauf un Ar 15 leren Au chen planar kupns en deren Roanne 
oman Pilaski daſelbſt heute ein⸗ſbei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


ſicht ſteht, fo daß dieſer Poſten circa 400 Tha; 
ler bringt. 
Neuſtadt a. d. W., den 9. Oktober 1866. 


Die Stadtverordneten. 


Schmelzeiſen, 
= Eifenblecd, . 

alten ſchmiedeeiſernen Radreifen, 

ſchmiedeeiſernen Drebſpäbnen, 
alten Feilen, 

» Gtahlbroden, 

altem Meſſingblech, 
Gummi, 

alter Drathgaze, 

alten Lederabfällen, 

altem Schmieröl ⸗Abgang, 

alten Kurbelwinden, 
Wagenachſen mit Rädern, 
ſchmiedeeiſernen Wagenachſen obne 


über, 
ſollen in dem am er auf 


Montag den 22. Oktober d. J 


ormittags 10 Uhr 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


® auf 1 85 f N ie dor mug dur e - 

erkauf ſtattfindet, ſowie Formulgre für Ab- t, drecht oder ande pienno, wo eine Ay 

gabe der Gebote — zugleich die Quanta der 8 1 one 1 Arzt niederläßt. Die Stadt Janowiec iſt nur 
Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung über“ Meilen 

Akkord berechtigen. baben 


Abgänge entbaltend — ſin U 
träge in meinem, jo wie im Bitreau des fönige 
lichen Ober⸗Maſchinenmeiſters Herrn Sam⸗ 
mann zu Breslau au beziehen; auch können 
die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände vor 
dem Termine an den Lagerplätzen in Augen - 
ſchein genommen werden. 


mann 
getragen. 
„Poſen, den 6. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung. 0 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des auf den 23. Oktober d. J. auf den 18. Oktober d. J. 


(4 
uns und Drechslermeiſters Iſidor 
oki zu Poſen hat der Kaufmann Ja 
5 Beuas zu Poſen nachträglich eine For⸗ 
erung von 
49 Thalern 29 Sgr. in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten For⸗„Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellt de · 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſerſderungen der Konkursglänbiger, ſoweit für rungen der Konfursofäubiger, et he de 


Forderung i 


ſt 
den 18. Oktober d. J. 
5 ee A mi 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ den 
1 Ir 13. anberaumt, wovon die N 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 19. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gäbler. 


Kanſmanns Julius Laf as Dermögen des 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein Termin 


den 20. Oktober d. J. 
Vormittags 11 uhr 

por dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 
I BR an ra Daten: 15 heil 
! 5 180 ie Betheiligten werden hiervon mit dem II. Abtheilung. 
Termine im Wege öffentlicher Submiſſton an Hemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ v. N 


ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, Joh 7 — n en daß ge e 3 on. 
t fur Regalen weder ein Vorrecht, noch ” Unterzeichnete wünſchen, daß ſich bier in Lo⸗ 


Die auf der Stargard⸗Poſener 1 gain 


vor dem Unterzeichneten bierjelbft anſtehenden rt 


d auf portofreie An⸗ zur 
den 


Kaution 


die Firma 


auf 


minszimmer 9 


Königliches Kreisgericht. 


Der 


zahlen. 


Otto, Hauptmann, 


Sekonde- Lieutenant im 1. 


Gefreite, Weiß, Sergeant, 


unſerem Kreiſe von 
iſt, und Gelegenbeit 
d deren Bewirtbſchaf⸗ 


d. — Etwanige Anfragen werden die Un⸗ laſſen der hiefigen böhern Lebran⸗ f kung, 
. terſchriebenen gern beantworten. ſtalten aufzunebmen. T. Moffstaedı 
öntaiicheg Kerne t. ee ane ee ee | Sigmund Stomowskl 
„Wirth, „v. Bidor, ] Den 15. c. fange ich den Tanzunterricht I Wülbelmsſtr 9. vis-a-vis Mulius > 
Nittergutsbeſitzer. Difteift8-Kommifiariusfan _@. Mochacki, Tanzlebrer. — 


ommiſſar des Konkuryſes. 
Gaebler. 


⸗Lieutenants v. 


jeder Bieter eine; Königliches ei u Pleſchen. Kröl. sad powiatowy w Pleszewie. 
von fünf Prozent der Kauſſumme l Erſte Abtbellunn, 6 8 Wdaich . 
igen Gegenſtände, auf welche er bie» 
0 Bedingungswidrige Offer⸗ 
e die Gebote derjenigen Submitten- zu 
die Kaution vor dem Termine Grunditüce, abgeſchätzt auf 5450 Thlr. 11 Sg. 
t reſp. in demſelben bei Abgabe Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 5450 tal. 11 sgr. 3 fen. wedle taksy, moggcej 
Beitung, den 1 7 8 eingezahlt haben, bleiben unbe- Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
bieſigen Bürgermeiſterpoſten betreffend, er⸗ Stargard! „den 8. Oktober 1866. 3 2 : „ 
dahin, daß die Königliche Regie⸗ Der dug. Wtaß table am II. April 1867 dnia II. Kwietnia 1867. Anſchläge. f 


(gez.) @ruson. 


ch zu Poſen iſt zur 


4 


ftaunen, die deutſche Betriehlamkeit geſchaffen hat. Wir kennen 3. B. das 
Gut Wtelno (Gutsbeſiser Beck, Direktor des bieſigen landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins) von früher her und nahmen Veranlaſfung. da die Kulturldeſ⸗ 
ſelben allfeitig gerübmt wird, ſich dafelbſt auch eine Ackerbauſchule befindet, 
demſelben in dieſen Tagen einen Beſuch abzuſtatten. Wo find die alten zer 
fallenen, durchlöcherten Lebmgebäude, als: Scheunen, Ställe, Einwohner⸗ 
bäufer, wo die vielen mit zerbrochenen Brücken verſebenen Gräben, wo die 
unfabrbaren Feldwege, wo die zerlumpten, verkümmerten Tagelöbnergeſtal⸗ 
ten, der Jnſpektor mit dem Kantſchu, mit einem Worte: Wo iſt die alte 
Wirthſchaft geblieben? Der etwa 8 Morgen große Gutsbof iſt ringsum im 
S vor mit 4 großen, 0 all 5 175 
en, Scheunen, einer Butter- und Käſefabrik ꝛc. beſetzt. In den Ställen 1 ; 
berrſcht uberall die größte Sauberkeit und Ordnung, fo daß man auf den v. Wedell, welcher die letzten Schlachten mitgemacht hatte, ſchwe Ber 
erhöhten cementirten Gängen auch nicht im geringſten von dem Schmuge der wundet war und ſich zur Stärkung feiner Geſundheit bei einem gi 
Thiere inkommodirt wird, was bekanntlich früher unvermeidlich war. Eine wandten aufhielt, begab ſich ohne Führer auf die Wengeralp * r 
daß 4 


17211 Reinlichkeit findet man auf dem Hofe, der ſtatt eines unförmlichen bei Aufnahme einer Skizze an einer gefährlichen Stelle aus, 


Junger Mann z. B., der die Wtelnoer Ackerbau 


Vermiſchtes. 


Laut dem „Thuner Blatt“ iſt wieder ein bedauerlicher unn 
fall im Berner Oberlande vorgekommen. Der preußiſche Lien r vet 


a : 1 ) 0 N 
ſehbrunnens jetzt mit vier Pumpen ausgeſtatket iſt. In Stelle der Unmaſſe ;; 185 2 nz j wurde 
don Gräben, welche das Feld (Weizenboden) in den verſchiedenſten Richtun⸗ über eine 2000 Fuß hohe Felswand hinabſtürzte. Sein Leichnam we 
gen durchkreuzten und das Waller im Frübjabre ſammelten, find gegenwärtg am 30. September aufgefunden. b 
9 0 gelecat, 5 5 e 5 1 17 5 17 — — ͥͤ— ͥͤ — — 
nach den tiefer gelegenen in einen hierzu beſtimmten Waſſerbebälter ableiten. 1 
Der bierdurch für die Landwirthſchaft erzielte Gewinn iſt ein unverkennba⸗ Angelommene Fremde. 3 
rer, da, nachdem die Gräben zugeworfen, ein großer Theil des Landes nutz Vom 11. Oktober. N 
bar gemacht worden, auch die Paſſage erleichtert ift. Die Feldwege find | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Flato, Nittig Oberwart 
überall beſtens geebnet und zu beiden Seiten mit Alleebäumen bepflanzt, Lichtenſten aus Berlin, Lindner aus Deſſau, Bildbauer und No 
wovon man früher keine Abnung hatte. Die Arbeitöleute endlich ſind tbal aus Breslau, Heſſenbrück aus Remſcheiß und Blecher aus Bae 
bei ihren Arbeiten vergnügt und munter, und den Verhältniſſen angemeſ⸗ Rittergutsbeſitzer Baron v. Haffte aus Kruſzyn, Ober⸗Landes“ 
ſen anſtändig gekleidet. Sie empfangen an dem Morgen des Arbeitstages Rath Mollard aus Gora. f W. 
oder Abends vorher vom Herrn oder dem Inſpektor ihre Anweiſungen und TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wilkert aus Landsberg 0% eb, 
geben demnächſt ans Werk; fie wiſſen wofür fie arbeiten. Sie dienen nicht Gebr. Bernſtein aus Schroda, Laufer aus Berlin, Lewy aus Bec, 
dem Herrn allein, ſondern auch ſich und ihrer Familie. Vom heimlichen lau und Matſchke aus Lüben, Aſſekuranz⸗Inſpektor Saffran aus Tg 
Verlaſſen der Arbeit, vom Durchgeben und Davonlaufen bat man in Wtelno nigsberg, Kontroleur Brodowski aus Grätz, Nentier Sielau un 
wohl nie etwas gebört. Uebrigens ſei hier bemerkt, daß der größte Theil der Steitin, Landwirth Sarazin und Gutspächter Biechter aus En 
Arbeitsleute der polniſchen Nationalität angebört, daß aber nach der Ver⸗ Telegraphen⸗Inſpektor Bobnſch aus Königsberg, Gutsbeſitzer oel 
ſicherung des Herrn B. die Polen gern und fleißig arbeiten, ſobald ſie human sti aus Adelnau, Wittwe Diller aus Berlin, Wiltwe Silach 
Bene ri 1 rg EA er 18 Felde ui — * Koret, 8 Brieſen. 0 Pro 
telno wird Vieles mi aſchinen betrieben; auf dem Felde ging z. B. DU NORD. ! 5 inski x 
während meines Aufenthalts daſelbſt die Ringelwalze, auf dem Geböfte an Stefanski n eee e 
einer Scheune eine Dreſchmaſchine (Roßwerk mit4 Pferden), bei der Butter» | STERN'S HOTEL DE L’EUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowsli 


und Käſefabrit eine Buttermaſchine (Roßwerk mit 2 Pferden) u.] w. Die Zielenein, v. Grabowski i 
bierducch erzielten Vortheile für die Yandwirtbichaft find bekannt, An Butter v. Vichacloimstt ang Konin und b. Keaftef aus Somit, Ren 
liefert das Gut Wtelno wöchentlich ca. 160 bis 180 Pfund, welche nach Ber: Görge aus Kreuz, Premierlieutenant Wienrich aus Poſen, Po Dol. 


lin abgeſetzt werden. Das ſchöne Hornvieh iſt Oldenburger; die Schweine, lier Francois aus Brülſſel, die Kaufleute Scholz aus Berlin und 


welche gemäftet ebenfalls nach Berlin verkauft werden, find engliſcher Race. drian aus Halle. „ auh 
Außerdem beſitzt das Gut neben einem zierlichen großen Parke auch einen | OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Twardowsli au 


ö . Kobelnik, v. Moſzezenski Mi i BT 
gehegt und gepflegt wird. Nach dem bier nur in kurzen Worten Geſagten ift alſo v. Euen aus 1 br. pull Miaeſ ans Köln Wa Ha u 
das alte Wtelno (noch vor etwa 20—25 Jabren) und die alte Wirtbfchaft in pel aus Berlin. \ „ 
dem neuen Wtelno nicht mehr wieder zu erkennen, und daſſelbe gilt von verichier | HERWIE'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gödecke aus ch ans ben 


ſehr einträglichen Obſt⸗ und Gemüſegarten, der von einem beſondern Gärtner 


denen andern Gittern unſeres Kreiſes, welche in deutſche hände gekommen ſind. mann aus Breslau, Scherrer aus Conſtanz und Quehl aus 
in Wtelno gegründeten Ackerbau⸗ Oberſt⸗Lieutenant Freiberr v. Eberſtein, die hr Szyngieib 


Zum Schluſſe ſei noch die vor etwa 2 Jahren 


ſchule erwähnt. Dieſelbe ift für 6 Zöglinge eingerichtet, welche gemeinſchgftlich und Braun, Premierlieutenant Vahl ie Li v. N. 
in einem großen Lokale logiren und zur Erlernung der praktiſchen Wirth- nit und Plehn aus a ehe Mauer ane 8000 
ſchaft auf dem Hofe, ſowie auf dem Felde angebalten werden. An den Aben⸗ SHOHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Raſzewski nebſt Sohn aus! 
den der Wintermonate erhalten die jungen Leute eine Unterweiſung für die rowa und v. Sulikowski aus Biernatki, Kaufmann Israel aus Pig 


ſchriftlichen Arbeiten der Landwirthſchaft, 3. B. der Buchführung u. 1. w. — Ingenieur Rieſe aus ittwer 
Honorar wird nicht verlangt; Bedingung iſt nur eine Bildung, wie ſie eine Polen, Probſt, 8 F Wut 4 


gute Dorſſchule zu gewähren vermag; der Kurſus ift 2jäbrig. Am liebften | HOTEL DE BERLIN. Die Kaufle a ler 4. 

werden Söhne von Bauern oder kleinen Landwirthen aufgenommen die be- Dresden, Nofenbei 1 Beam rd Brune 8 eh 
reits Ur Vorkenntniſſe von der Landwirthſchaft mitbringen. Die Nach. v. Suminski aus Greifswald, Major v. Bieberſtein aus rain 
frage nn Bus 1 8 0 RAR oc ne ana 1 88 mare und Premierlieutenant Kaufmann Aus s 
groß; leider hat Herr, B. bis jetzt eine ſolche vorläufig nur in geringem Maße ittergutsbeſitzer Dütſchke aus A 25 
befriedigen können, zumal auch die Kriegsverhältniſſe der qu. Schule einige Rabowice. l SERIE e . 


* * N gi 8 1 0 
iger Verkauf. SprzedaZ Konieczna. ge snutan von 100 e e 
als auch eine dreijährige Pacht praenum 9 
zu zablen, wird zum 1. Januar oder 1.5 
Pleszew, dnia 9. Pazdziernika 1866. [1867 geſucht, Auf frankirte Anfragen 5 
Nieruchomosci do Edwarda Zlem- Poste rest. Kwiec iſzewo werden nabere 
niewieza nalezgce w Jarocinie podl dingungen erteilt. 


liczbami 13. i 201. potozone, oszacowane na Herrſchaften, Rittergüter 15 


byé przejrzangj wraz 2 wykazem hipotecz- Landgüter jeder Größe weiſt zum 2 
nym i warunkami w registraturze, maja byé nach; auch erbittet ſich Verkaufs⸗ und Pac 


Pleſchen, den 9. Ottober 1866. 
Die dem Eduard Ziemniewiez gehörigen, 
Jarocin sub Nr. 13. und 201. belegenen 


Taxe, ſollen 


h; 


Ehrhardt, Rechnungs- Nas 


Plumenzwiebeln, 


winni sig 2 nalezytosciami swemi do sadu Be, pe een J 
In dem Konkurſe über das Vermögen des in dem Kontanſe ber des Berner des „ Mey 
SEE eee er Sun un Dealer — 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin feinen Akkord Termin 


Vormittags 11 Uhr przed poludnlem o godziniell 
vor der Gerichtstagskommiſſion in Jarocin przed komisyg sgdowg w Jarocinie sprze- 
ſubhaſtirt werden. dane. . 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj 2 ksiegi wieczystej nie wynikajgeéj, 


Vormittags 11 Uhr Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ſvor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumt worden, Die Ber] ftruftionszimmer anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerkenſtheiligten werden biervon mit dem Bemerken in 


dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe · 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zurfrungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Tbeilnabme an der Beſchlußfaſſung über den eee der Beſchlußfaſſung über den 
ord bere en. 
. Poſen, den 27. September 1866. 8 Pofen, den 2. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. Gaebler. 


Bekanntmachung Sn: Muktion 


Durch das Teſtament der Schne rei 
eus und Jette Prinzſchen Eheleute aus . mate i . A oh 
Rawicz vom 28. November 1864 N See Magazinſtr. Nr. 1. gute mabagoni Möbel 
irt den 10. Januar 1866 iſt der Roſel Ham- als: Sopha, Spinde, Komoden, Tiſche, 
mer geborenen Prinz ein Legat von zehn Stühle, Schreibtiſch, einen Flügel, Bold 
Tbalern, und den beiden Töchtern des Mi⸗ und Silberſachen ꝛc., ferner: Bekleidungs. 
chael Prinz ein Legat von 20 Tolrn. d. iſgegenſtände, Waͤſche, Betten, Haus. und 
zwanzig baten ausnejent 2 Wirthſchaftsgeraͤthe, fo wie eine Nähe 

Nawe den e der 1868, maſchine, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Königliches Kreisgericht. ſbaare Zablung verfteigern. 

Niychlewski, 

Iobunigl. Auftiong= Kommillar. 


In meiner Penſtonsanſtalt können jezt wie⸗ 
derum einige Schüler placirt werden. Ehen ſo 
bin ich bereit, einige Halbpenſionäre zur Nach⸗ 
bülfe reſp. a Vorbereitung für die mittlern 
und obern 


„Am 20. Oktober be | 
ginnt der Bockverkauf 
in Nitsche bei Bahnhof 
Alt ⸗Boyen. 1 


Am 30. Oftobel 
beginnt der Bowl” 


kauf aus meiner 2, 
gretti-Stammſeh⸗ 


ferei. 
Woltersdorf bei Freienwal 
in Pommern, 1866. 
Mer cker, 


Ein Rappen, 6 Jahr alt, iſt zu derkal 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 


Mein Lager babe ient von Nouvea 

in Confektionen ꝛc. aufs Geſchmack 
ſortirt und empfeble ich dieſe 9 
geebrten Publikum zur gütigen N 


Apotheke iſt, ein praktiſcher 


von hier. Die Umgegend iſt wohl 


und Bürgermeiſter. Wilbelmsſtr. 13. — Sprechſt. von 1—3 sr.) 


238. Donnerftag, Beila 
Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze ein Kae { 


agentur, Kommiſſions⸗ und Produkten⸗Geſchäft 


Poſen, den 10. Oktober 1866. 


66. 


©, 


ge zur Poſener Zeitung. 11. Oktober 18 
NSN NN Senn m en 8 
Wohnungen, auch mit Stallung ſogleich zu 282 / SO N SSS ) 
vermiethen. 
e endende e Staliſ e werden da alte Blätter alter Länder durch die 
und Wagenremieſe, zum 1. November d. J. zu ir 3 
vermiethen. Näheres daſelbſt oder Dei Haus 7 xp edition für 3 eitungs-2 unoncen 
chf 
ö Ein möblirtes Zimme iethen Gr. ( . x 
Gerberſtraße Ar. l. ba Wörmieiben = in Hamburg, Frankfurt a,/M, und Wien 
— unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und discret besorgt.“ 
5 de W lte Adel 8 17 5 8 Ba, auch bei grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt. Belegblätter werden geliefert. 2 
e e h 3 ; 
tun en In ber Ender dieser 2 Zeitungsverzeichnisse mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen 
Seht ne a Jade I ah nn NB. Für Posen nimmt die Exped. d. Ztg. Aufträge zur Beförderung entgegen. (0) 
®) neralwaſſer innigft vertrauten, thätigen A Se See OO0O9000 (©) ©) 
& | ach ine Orn. Hauptmann Wurtzbacher aus Köln. 
8 nn Es hat dem Allmächtigen gefallen, meine Wee We ente 6, nate 
A 1 E. N „ Inach stä 50 Mis. au eck mit Frl. Eliſe Curt aus Mitten⸗ 
Ba Der Apotheker rate 2 end 8 Übr em 3 9 „walde, Lieutenant im Magdeburgiſchen Feld. 
V cienung beſtens empfehle. Hochachtungsvoll O mächtiger Wirthſchaftsbeamter mit[ilber ih v. Se Ant ät, dati wohl Fräul. Marianne Lueins aus Erfurt, Haupt. 
Albert Rauscher, guten Empfehlungen wird fogleich |Berwandten unde Frazeige widmet allen lieben Nr. 55 Viktor v. Steinwehr mit Frl. Emma 
© Schokken, den 10. Oktober 1866. Scheringer aus Herford, Hr. J. Baptiſt Sala 
‚U r NN Thlrn.zu engagiren gewünſcht. Adreſ— Fa it Frl. Emili $ Berlin. 
DDS ee eee Fer zuengagtren gewünſcht. Adreſe f baer Steuerauffeher. |Odinbler mit n olg den Ge 


Graben Nr. 31. verſchiedene neutopegierte | (0) J 
Wegen Verſegung ift eine Wohnung Wit-|(0) Zeitung Inserate 
belmsſtr. 16a., Hälfte der 2, Etage, 4 Zimmer, 7 
befiger Herrn Safe. von Haasenstein & Vogler 
O Ein junger M inſcht in ei . 5 
Ein unge Kot wünfcht in einer anftän Das Bureau bietet den Inserirenden Ersparung des Porto und der Mühwaltung, 
it ter der Chiffre 4. ZB. br £ \ 
Zeitung unter der Chiffre A. ZB. abzugeben. 2] eingetretenen Veränderungen vervollständigt und reetificirt, gratis und franco. (0) 
üft (6) wandten, mit der Fabrikation künſtlicher Mi⸗ 
7 DIS 
8 theker, welcher das Staatsexamen erſter Klaſſe en ⸗ Nachrichten. dau, Frl. Marie Lindermann aus Jülich mit 
innig geliebte Frau Albertine, geb. Meltzer, 
SS öffnet, welches ich einem geehrten Publikum unter Zuſicherung promptefter l Ein deutſcher, der polniſchen Sprache Groß ift mein Verlust und mein Schmerz. Arlillerde Regiment Nr. 4. Ludwig Soller mit 
mann im 6. Weſtfäliſchen Infanterieregiment 
IE 5 . Hel Verwandten und Freunden. 8 
große Ritterſtraße Nr. 12. foyjmit einem Gehalt von 120—150 Fröscrwitte, Ii St, Anna Fusch aus Berlin, Hr. Oswald 


| 7 | Im ter KI. HI. ind Ex⸗ und Landſchaftsſyndikus Medern in Marien⸗ 
„Schieferplatten⸗Billards e, ii ann e 


Bye pedition dieſer Zeitung abzugeben. Die gräßliche Cholera hat mir meinen werder, dem Herrn H. Sellſchopp in Langnitz, 
die vorzüglichſten, empfiehlt unter Garantie die Billard Fabrik des Ver g 


FF ß af theuren Gatten, den königlichen Haupt⸗ dem Schlächtermeiſter Heidepriem in Berlin, 
b Ein gewandter Verkäufer fürs Galanterie-]] Steueramts⸗ Diener Moritz Anders, dem Herrn Richard Neitzke in Berlin und dem 

August Wahsner in Breslau, 
— Weißgerberſtraße Nr. 5. 


Geſchäft (mofaifch) wird zum fofortigen Antritt geſtern am 10. Oktober Nachmittag 72 Gutspächter G. Puttkammer in Gr.⸗Schwir⸗ 
verlangt. Gebr. Korach, hr bimveggerafft, welches ich zum Tode en. Eine Tochter dem Kaufmann Adolf Bal. 
Oberhemden Die erſte Sendung 
e 25 S 1 8 5 
ben Ginſabe bon Sor on, fonie jr her Charlottenburger Ger: 


; — En Poſen, Ma ft 40. betrü T zeige. Die Be⸗ er in Stettin. 

Ein geſchickter Hofſchmidt dn der an J Des Hahn HI Stobl-Epenter 
tn A. Taifun, belntwurſt und friſche fette 
Kieler Sprotten empiürs 


findet ſofort ein Unterkommen. Nä⸗ Ses zan Ude von Leichenbaufe aus ftatt. 
Donnerſtag. Minna v. Barnhelm, oder: 
Das Soldatenglück. Luſtſpiel in 5 Akten 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9. 


Feen Die trauernde Wittwe Emilie Anders 
heres beim Dominium Neuſtadt 
von G. E. Leſſing. 


„ geb. Jaenſch. 

a. d. W a rth e. f a mit drei unerzogenen Kindern. ö 6 g b 
„in geen uud ein Lanfburiae, Tae ion dee en Pie eie e 
ie deutſch und polniſch ſprechen, werden ver⸗ erlobungen. Frl. Anna Krüger mit in? Scribe. Muſik v 
langt. Näberes Hotel du Nord beim Portier. en 2 W Frl. Klare . * mit Fr ee eg 

Ein Sobn rechtlicher Eltern, mit guten] rn Lehrer Lutz aus Berlin, Frl. Hedwig trier] In Vorbereitung: Der Poſtillon von 
— iſſen, wü x zu der aus Berlin mit Hrn. Lieutenant Girſchner[ Müncheberg. Große Poſſe mit Geſang in 
re el aus Brandenburg a, H. Frl. Anna Schütze m.] Akten von Jacobſon und Yinderer, Muſit 
Schu 5 8 Herrn Diviſions Auditeur und Juſtizrath ſvon Conradi. 
biclerbalb nach, 1 8. h 2 Treppen] Stetter (Prihwalk), Frl. Wilhelmine Wihard| 
hoch, Eingang durch or, zu bemühen. aus Lieban mit Hrn Lieutenant d Fabrik · ı 

Einen Lehrling fürs Komtoir fuht beſitzer John Schlittger aus M 725 bitt a Fehrle 8 Gesellschaftsgarten 
Siegmund Bernstein, Markt 91.|Rotenau, Frl. Pauline Kock mit 457 J tiug kleine Gerberfirafie Mr. 7 1 

Ein gut erzogener Knabe von 14 bis 16|Heiland, Frl. Marie Schubert A Dan del Täalich Gei 5 K s t 
7 5 ber 1 = (enbauermeifter Traugott Oettner aus Span-l Tlig ich eſang „Konzert. 
olniſchen Sprache mächtig, ohne Unterſchie 
der Konfeſſion, kann ſofort in mein Geſchäft 
als Lehrling eintreten und zu dieſem Behufe Lamberts 1866 


| Lotterie Loofe 
4. Klaſſe find bill ſen Wronker⸗ i mi itag den 12; 3 
br. Andersch. Wat. W een * — 2 2 . nenn ZKalfamann Freit SS Ane 


| 5 | ir ». Danger. 
Iwülf Tauſend 511 Gewinne 422 ich einen Lehrling, mit den nötbigen der nordd eutſchen Se niger 


5 i ehen. . Anfang 7½ Ubr. Entree 5 Sgr. 
Ki fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, ee or, Leioꝝ. Familienbillets, 3 Stuck für 10 Sgr., find in der Konditorei des Herrn J. Beelh 
— U ’ U U * 1 9 7 — 

‚000, 8000, 3000 „4000, 3000, 2000, 1000 ꝛc. bietet in ihrer Geſammt⸗ 


D Co. zu haben. 
t, die von der 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, muſika⸗ : z — Rz — a —— 
liſch, der für die höhere Al. des Gymmn. vorbe-| Mit dem heutigen Tage habe ich Königs Kaffeehaus. 
past. el dec bet Gnesen. „mein Reſtaurations-Geſchäft von der| __Donneritag den 11. Oftober 1866: . 

Ein junger Wirthſchafts-Inſpektor, 360 Schulſtraße Nr. 12. nach der Preis⸗Ringkampf 

Jahre alt, militärfrei, bis jetzt noch unverhei⸗ großen Ritterſtraße Nr. 9. [des Herrn William Heygster. 
rathet, welcher ſeit 9 Jahren auf größeren verlegt. Ebrenpreis: „100 Thlr.“ 


Lebach. ct Näheres bei Hrn. Seelig 


Uhauſench gut erhaltenes Geldſpind wird 
d 


3 Königlich Preußiſchen Regierung 
webuügte Frankfurter Stadt-Votterie. 1 

ganze Die erſte giehun beginnt ſchon am 12. Dezember d. J. und koſten bierzu 

de riginal-Looſe Tolk. 3. 13 Sgr., balbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel nur 26 Sgr. 

as unterzeichnete Handlungshaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung 


Ein im Verſicherungsfache routinirter 
junger Mann, geübter Korreſpondent, 
ſucht ſogl. Stellung. Gef. Off. bittet m. 
i. d. Exp. d. Ztg. unter 48. S. abzugeben. 


00 1 80 9 a N 1 
I Nachnahme des Betrags ſofort ausführen, und nicht nur die Gewinne fowie die M|Sütern Schleſiens, Poſens und Weſtpreußens In Verbindung mit humhoriſtiſch⸗muſikaliſchen 
8 ungepläne 2 2 4 7 75 150 g * > v ah! 2 
1 und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. J Januar k. J. einen ſelbſtſtändigen Inſpektor⸗ - 88 5 i e 
bitet m a biejeniden Looſe. welche noch vorhanden find, raſch vergriffen fein dürften, Iſpoſten amunebmen. Gegend gleich womöglich[rations⸗, Wein⸗ und Bierlokal be⸗ Mer DDR 
1 . f 2 unter Chiffre 22, A. S. gefälligſt in der Ex⸗ 
Idor Bottenwieser, Bank- & Wechfelgefhäft pedition d. Ztg. abgeben zu wollen. 3 
in Frankfurt am Main. Eine Schweizerin, mit der Fabrikation fund Getränke. J N ki 
von Süß: und Schweizerkäſe vollkommen ver 0 den 6. Oktober 1866 a Awroc 18 
l f.] Poſen, den 6. Oktober i 
— — traut, ſucht vom 1. Januar 1867 ab eine paſ⸗ Br Bi N N d 
d Venetianerftrafie 18.010. WE Herrmann Baltes. Meſtauration, Bier⸗Lokal un 
n ee der zo ui * daſelbſt bei der Beſitzerin Wittwe Haacke. S a u Zuerich 
W dene 16, b. Me eine Wohnung im 1. Stock von zwei Stuben Friedrichs Restauration empfiehlt ſich dem gerte e 
Der ar den 8, Oktober 1866. und Küche für 55 Tblr. zu vermiethen. eröffnet Sonntag den 14. d. M. ſeinenlkum zur geneigten Beachtung. 


üßigen Freilooſe den Loos ⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verlob⸗ Igewirtöſchaftet bat, wünſcht bald oder zum 1. Indem ich hierdurch mein Reſtau— Vorträgen des beliebten Komikers 
an Beſtellungen baldigſt und direkt gelangen zu laſſen an Polen oder Rußland. Gefällige Offerten bitte ſtens empfehle, verſichere ich bei u \ — 
pedition d eben zu prompteſter Bedienung gute Speiſen 2 Markt Nr. 77. u 
ae BEER t { 7 ende Stellung. Zu erfr. St. Martin 8. 3 Tr, 
Die Lotterie. iſt ein Getreideſpeicher zu vermietben. Naberes — — Billard 
ir bis zum 10. d. W., Abends 6 Schifferſtr. 18. ift verſetzungsbalber ſofort 
Voſcanmäßig geſchehen. 
e ene Juden⸗ und Dominſtanerſir⸗ Ecke (parterre) anerkannten kräftigen und ſchmack— Donnerſtag den 11.: friſche 


Königsſtraße 20. hat ein Kind geſtern Nach: 


N . Bielefeld. i W 1 ' ittagstiſch. Rechtzeitige An Wurſt mit Schmor⸗ 
8 lien Nee Befindet ih dom I. Bülbr. ab find zwei Wohnungen zu vermiethen mittags 2 Ubr verſchiedene Photographien haften 3 A . 55 kohl. E. Fehrle, 
Markt Nr. 9. A.Mochnik, Sapiehaplatz Nr. 3. eine Wohnung im 3.Jaus dem Fenſter geworfen. Ueberbringer devsfineldung erbittend Markt Nr. 8., im zweiten 


ſelben eine gute Belohnung Parterre. Eingange. kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


Damen ⸗Schneidermſtr. Stock und eine Remiſe zu vermiethen. 


Börfen - Telegramme. Oktbr. 444 Br. 4 Gd. Dftbr.»Novbr, 43} Br., Gd., Novbr.-Desbr. | bi, Frübjabr 49 a 48} 849} a 48} ba. u. Br., 1 Gd., Mai- Juni 49} a 


8 Ii tiert. 5 5 81 n Dez. 1866. Jan. 1867 431 Br., 1 Gd., Frübſabr 1867 444 49 a = bj. — rd 5 49. 80 det 
erl 66. olff's telogr. Bureau, k., l erſte loko p. .43— 5 IR! 
| A IR vll. 9 * . Not. v. 10. Spiritus [p, 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. Hafer loko p. 1200 Pfd. 24 a 274 Rt., er 30 ‚ feine ſächſ. 271 
| u, ſchwankend Fondsbörſe: matt. 148 — bz., Nopbr. 144— bi, Dezbr. 14 Br., 14 Gd. Jan 1867 14 | Rt. ab Bahn bz., Ollbr. 251 Rt. bz., Oftbr. Nov 26 9 a g bi, Nopbr.⸗ 
10 ii 513 | 514 Amerikaner — en; Gd., Febr. 1867 14 Gd., F Br., März 1867 145 Gd., J Br., April und | Dezbr. 25% Br., Frübjahr 26 a 251 bz., Mai ne st t. nominell 
| Pieter ZERER 49 48% e ee „ 83 83; Mai 1867 im Verbande 143 bz. u. Br. ge + 155 8 ren rt u. Br. 5 > = Br 
| 90 8. ac 53 154 Wander. Hr 889 70 Er 5 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 125 a 1% bz, Novbr.⸗Dezbr. 127 a Fb., Dezbr.⸗ 
mel 2 15 155 Nuſſiſche Banknoten > ” Produßten-Börfe, Jan. do. 115 ‚Mai gr a f bb. i 
nut m ie. 13 13% * * und 88 881 Berlin, 10. Oktbr. Wind: SW. Barometer: 28%, Thermome⸗ Spiritus p. 8000 % loko obne pub 16} a W Rt. bi, Oktbr. 155 a 
r 121 - - ter: früb 7° +. Witterung: Angenehm: bz. u. Br., 3 Gd., Oltor.⸗Nopbr. 158 a % bz, 4 Br. 1 Gd., Noybr.⸗ 
— . 12 .Der Markt eröffnete zwar mit ziemlich feſter Haltung für Roggen, Der 15 à 15 bz. u. Br., 14 Gd., Dezbr.⸗Jan. 151 bz. April⸗Mai 
Kanalliſte: Nicht gemeldet indeſſen die Kaufluſt war keineswegs nachhaltig genug, um gegenüber den | 15% a 3 bz. u. Gd., $ Br., Mai- Juni 15% a $ bz. u. Gd., Br. 
emal, Anerbietungen die Preiſe por weiterem Rückſchritt zu bewahren. Das Ge- Mebt. Welzenmebl Nr. 0. 5—43 t., Nr. C. u. 1. —1 gt, 
Stettin, den 11. Oktober 1866. (Marcuso & Mauss.) ſchüft war nicht ſonderlich belebt und die Stimmung blieb auch ſchließlich ge» | Roggenmebl Nr. 0. 4-33 Rt., Nr. 0. und 1. 31—4 Rt. bz. pr. Etr. 
Denen i Not. v. 10. Not. v. 10. Kunz 7 ne ſebr wenig umgelegt. Gekündiat 3000 Etr.] unverftenert⸗ (B. H. 8.) 
+ Under; ö ndigungsprei ; 5 ; or 2 - 
fbr . * 791 nl: . 18 13 Rüböl iſt wenig beachtet worden, hat denn auch im Werthe ſich nicht (Der „Stettiner Börſenbericht“ ift uns beute nicht zugegangen.) 
tip. Novbr. 77 77 April⸗Mai 1867. 128 | 128 behaupten können, Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 133 Rt. Breslau, 10. Oktbr. [Produktenmarxkt.] Am heutigen Markte 
ſabr 1867 75 715 Spiritus, behaupiet. Spiritus iſt neuerdings im Werthe gewichen. Auch die Zufuhr von] blieb ſeſte Stimmung im Allgemeinen vorberrſchend, der Geſchäftsverkebr 
ber“ bebauptet. Oktober .. 153 | 15% ] neuem Spiritus nimmt ſichtlich zu. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi⸗] war bei belangloſen Angeboten beſchränkt. 
U — * 491 | Oktbr.⸗Novbr. 15 7. gänge en ie . 8 . 2 1 n 4 8 p. 84 Pfd. weißer 78—89 
n r. j 3 5 r Begehr, Termi . r., gelber 78—83—8 A 2 
babe 1807 90 En Hafer Ioko ſchwach behauptet, Termine matter. bezog gen fand vielfeitige Frage, wir notiren p.84 Pfd. 60-63 Sar. 
” ln „„ Wr 1 = 1 a 7 Pfd. 65 —84 15 15 Qualität, n br e 15 5 bei 1 . A wir notiren p. 
oln. à 79, gelber uckermärk 80 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. Oktbr. Id. 50— 54 Sgr., feinſte Sorten über Noti 5 I } 
Pörſe zu Poſen 14 Rt. Br., Otibr.⸗Nobbr. 72 Br., Novbr. Dezbr. 701 bz., April⸗Mai Hafer galt bei guter Kauflust p. 50 Pfd. 2730 Sgr., feinfter 
am 11. Oktober 1866. pa f bz. Notiz bezahlt. 


8 7¹ 3 : 
Gendes. Pos 4° 9 88 Roggen p. 2000 Pfd. loko 82.J83pfd. 52 a 5 Rt. ab Bahn bz. 81./82⸗ Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſer 
G., polniſche — l N pfd. 524 dam Bale und ah Kahn 1 Oktbr. 52 a514 a Ta Rt. dz. u.] den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 

en [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 444 Br., 4 Gd., I Gd., J Br., Okibr.⸗Novbr. 51 u 504 8 J d., Novbr.⸗Dezbr. 504 a 49 a} Wicken p. 90 Pfd. 50-54 Sgr. 


6 


Bohnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinfte über Notiz. Weizen, friſcher 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24th. | drigem Barometerſtande faſt täglich etwas Regen und eine verhältnig! 
Buchweizen p. 70 Pfd. 46-52 Sor. nomine Sollgee ub 0 Tölk. 129 [Ba Pit. H. Alb. bis 65 Bld.] doe Le werte dardef anne der Wind durch 9628, nadıD. an 


Oelfanten wurden bei rubiger Frage . 100 Pfd. Brutto Winter» | 23 diz Bollgewicht) 71 it Thtr und brachte bei steigendem Barometer erſt veränderliches Wetter und 


rübſen 170—194 Sar bezahlt. — ‚Roggen 122—125pfd. doll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zolle | Temperatur, dann einen völlig wolkenfreien Himmel und große Som 
Winterraps 193—215 Ser. gewicht) 45—46 Thlr. 8 5 I Das Barometer fiel bei SW. und S. und Regen vom 1. Miktags Ar 
Sommerrübſen 150—165 Sgr. Große Gerſte 38—40 Tolr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. zum 3. Morgens 6 Uhr von 28“ 0, J3 auf 27. 6,34, ſchwankte bei DE J, 
Leindotter 135—155 Sgr. ! iR Futtererbſen p. Wſpl. 43—45 Thlr. Kocherbſen 46—48 Thlr. | ben Winde und Regen bis zum 11. um 27“ 9,80, ſtieg bei SB 10 
Schlaglein wurde bei ſchwachen Angeboten mit 64—6$ Rt. p. 150 Hafer p. Schffl. 25—30 Sgr. und häufigem Regen bis zum 19. Morgens 6 Uhr auf 28“ 2 66. hr 
Pfd., feinfter über Notiz bezahlt. Nübſen und Raps ohne Zufubr. Oz und SW und veränderlichem Wetter dis zum 22. Abende 10 zun d 
Napskuchen ſchwach gefragt, 44 Sar. p. Cr, Spiritus ohne Handel. Ep: (Bromb. Ztg.) 27° 838 und ſtieg bei SD. und ©: bei ganz belkerem Himmel bis zun 
Kleeſa at blieb bei belangloſen Angeboten beachtet, wir notiren rotb Morgens 6 Uhr auf 28” 204, „ b . 
5 15 eo 157935 90 15 ee Waare 163—174 Rt., feinſte über Notiz, a 0 o p fe u. 790 dchſten fand es ble Morgens sub; S8. an bande 
weiß alte Saat 19—25 Ni. E. bir. s Kirchplatz-Boruy, 8. Oktober. Die Hopfenpreiſe find ſeit mei | am tiefften am 3. Morgens 6 Uhr; 27“ 6.34 bei OSO. mi 9 
ee de e 80 J Fee De 1 5 nem Berichte vom 24. v. SR, erhebt geſtiegen. Sir Bene A wer⸗ die Schwankung im Monat 832, die größte Schwankung 90 l. \ 
Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 151 Rt. Gd. den 52—55 Thlr. und für Saazer Hopfen 60 Tolx, pro Cenkner gezahlt. | halb 24 Stunden: 4 87 durch Fall vom 2. zum 3. Morgen 5 


5 Breslau, 10. Oltbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.]] Das Geſchäft ift lebbaft mit fteigender Tendenz, Die Produzenten zeigen während der Wind von SW. durch S. nach OS O. berumging. mch 
Roggen (p. 2000 0 niedriger, gek. 2000 8 85 ſich deshalb mehr oder weniger zähe im Abgeben ihres Erwerbes und hoffen | ;,, Die mittlere Temperatur des September beträgt nach egen 10 
475 ba, Oktbr.⸗Novbr. 46 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 45 Gd., April⸗Mai 455 noch höhere Preiſe zu erzielen. Gegenwärtig find bier ein bayriſcher und | jäbrigen Beobachtungen 1074 Reaumur, ift alſo um 3131 nie 


1 


Mai 451 —1 bz. 3 böhmiſche Einkäufer anweſend. Nach bierher geſandten Berichten aus | die des Auguſt; die mittlere Temperatur des vergangenen Mo i 
8 W u ee 70 Br. Böhmen und Bayern berrſcht auch dort reges Leben im Geſchäft. Saazer -+13°05, war alſo ungemein hoch, nämlich 2 31 über dem Mittel; Ne mis j 
Gerſte pr. Oktober 45 Br. Stadthopfen wird mit 200, Bezirkshopfen mit 180 —185 und Kreishopfen] böchſte im September ſeit 1848 und übertraf die des letzten Auguſt nos 
Hafer pr. Ottober 39 Br. mit 160—170, Floren pro Centner bezahlt; Auſchaer Notbhopfen gilt 135 022 Neaumur. 5 19073 10 
Raps pr. Oktober 100 Br., gel. Rapskuchen 1000 Ctr. Flor. Faſt überall haben ſich die Ernte» Schätzungen als zu hoch gegriffen Die mittlere Tageswärme betrug am 1. und 2. + BE 

Ritböl niedriger, gef. 100 ir, loko 133 Br., pr. Oktbr. 1318 ba., | erwieſen. pre 1427 Reaumur, fiel bis zum 4. auf 10.57, ſtieg bis zum 8. auf # 

- Dftbr.-Novbr. 123 Br., Novbr.⸗Dezbr. 125 Br., Dezbr.⸗ Jan. 123 Br., Telegraphiſche Börſenberichte. ſiel unter dun 20 far bis zum 151020 +9 7. fa bis zum 22. ai 1 
April- Mai 123 Br. Hamburg, 10. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ dann pis zum 26. 2 Lie 9 * und fiel bis zum 80. br: 4 
Spiritus matter, loko 15 Gd., 15% Br., pr. Oftbr, 154 bz, [markt rubig. Weiden fofo feſt, auf Termine ſehr feſ. Pr. Oftbr.- a Am höchſten ſtand das Meeren g 26. Nee 2 . 
ö Dktpr.-Noubr. 15 Br., Novbr.-Desbr. 14 Br., Jan. Febr. 11853 | Nophr. 5400 Pfd. netto 139 Bantotsaler Br. 137 Gd, pr. Nophr.⸗Dezbr.] bei a en 1 1 4 bei "u 
b, Febr.⸗März 1445 bz. April⸗Mai 1445 b3 132 Br., 131 Gd. Roggen lolo feſt, pr. Oktbr.⸗Nopbr. 5000 Pfd. Brutto N — 2 NO.= 4998. 3 1 DN. 
— 1 


Bint ſeſt, — obne Umſat. Die Börſen⸗Kommiſſion. 90 Br., 835 Gd. pr. Novbr.⸗Dezbr. 834 Ur., 824 Gd. Oel pr. Oftober 5 


85 

l 

32 

EB 
WR 


tob 2 1 SSD. 

Preiſe der Cerealien. 284— 28g, pr. Mat 278. Kaffee drei Ladungen (14,000 Sad) ordinäreſ S' — tm 8 W. 

Geſt ua der polizeilichen Konmniſſion. Santos begeben; Preiſe unbekannt. Zink 2000 Er, pr. Frühjahr 13 Mk. 5 = 4 EN 8 S8 5 4 Re 4 
reslau, den 10. Oktober 1866. 15 Sch. — Trübes Wetter. . g £ ift die mittlere Windrichtung von Oſt 6 37° 47% zu Süd bet n“ 

i N feine mittel ord, Wgare. London, 10, Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher [worden. uf 

VVV%%C% ᷣ 

en AN oe öl Bl Q Paris, 10. Oktbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rüböl pr. 15 e 1 10 Daß Di fegenfühe wi fen En in frarted, g 
Serite . Dh 85 Oktober 102, 00, pr. Oktober «Dezember 102, 50, pr. Januar⸗April 103, 9 Nai ieee e Sie 7 * 

- 0b. Meb pr. Oktober 69, 75, pr. Novenber⸗ Dezember 70, 50. Spi“ Tage waren wolkenleer. 


FF 7 2 “Ei au 
rbfen. 63-65 59 54—57 ritus pr. Oktober ⸗Dezember 61. 00 Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Mor ens 6 Uhr I 


en der von der andelstammer ernannten Kommiffion Amſterdam, 10. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen l : 8 f 
m raus der Marktpreiſe von Rape und Nübfen. preisbaltend. Roggen loko unverändert, Termine 1 Fl. niedriger. Raps n Bun ae Mau TE 92 da 
n ee 102 182 172 eu 75 Mb ol n a 95 ; 10 Sache Ing on Sp Mai (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 453 9 
Ri i Rn m is N iverpool (via Haag), 10. Oktbr., Mittags. Springmann i 1.710% b 
En Sommfeucht 130 100 10 > v. 150 Pfd. Brutto. Cg n aneh 18,000 1 5 — Une 4 15 Kir, N der Dent der krone Subk allen 276 . — 
D „„ 150 1% 1 iddling Amerikaniſche 141, middling Orleans 157, fair Dhollerah | _ CC 2 2 0 NE De 
BASE - (Brest, Hdls. Bl) 11}, good middling fair Phollerab 10k, middling Dbollerab 9%, Bengal] Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 17 


Magdeburg, 10. Oktober. Weizen 70-73 Thlr., Roggen 52-54 8-8}, Oomra 114, Pernam 17. 


Bure 95. 
Datum. Stunde. Aber der Stier. Therm. 


Wind. Wal 
Vi 


Thle., Gerſte 44—53 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. 3 —̃ — — —— — — 
N 7 ? | Führt, Termine weichend. 1 = a 3 
ee ee Movbere | Mer. eoer die Köifterung Ded September 1866. 10. Of. Ichm. 2 28, 0” 831 F1107 NI Pe Or A 
Dezbr. 16 Thlr. P. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. Der mittlere Barometerftand des September beträgt nach neun.] 10. = Abnds.10 28, 0, 16 + 4% | N 0 ganz beige 
00 Huart S j j ehnjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 libr, des Mittags um 2 | 11. = Morg. 61 27 11“ 73 | +42 N 0 bedeckt. Di 
Nübenſpiritus ſchwach behauptet. Loko 164 Thlr: ihr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Polen angeſtellten Be⸗ — — N, 
agde Ztg.) obachtungen: 27° 1118 (Paxiſer Zoll und Linien), Der mittlere Baro⸗ W d der Wart 7 
Bromberg, 10. Oktbr. Wind: SW. Witt : Trübe. Mor- meterſtand des vergangenen Monats war: 27“ 11700, war alſo nur um aſſerſtan er Warthe. 2 
8, 10. r nd: Witterung NEREERAND 1 gol 
gens 10° Wärme. Mittags 14° Wärme. 018 niedriger, als das berechnete Mittel. a; poſen, am 10, Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 225° 7 
Weizen, alter ohne Zufuhr. Der in der erſlen Hälfte des Monats berrſchende SW. brachte bei nie⸗ . . = s „ — 2 7 
7750 n Aacelandiſche Fonds. eipfiger Kreditbk. 4785 © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 35% bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 934 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 77 bB 
9 Oeſt Tr RE a er Bank 4 80 B do. IV. S. v. St. gar. 4 | 955 bz do. III. Em Mi 954 bz Stargard⸗Poſen 921 bz Rz 
qonlbo⸗ u Alitienhör p r. Metalliq | & Magdeb! Privatbk. 4 95 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. —— Thüringer 4 91 G Thüringer 41130 8 
= 5 a n ss 8 Meininger Kreditbk. 4 | 934 etw bz Cöln⸗Crefeld 4 — do. II. Ser. a!“ — — , 
Berlin, den 10. Oktober 1866. BEER Ban 08 8 Moldau. Land. Bk. 4 20 8 Cöln-Minden 43 96, B do. III. Ser. 4 91 G Gold, Silber und 
iu eh e en ern m nn nn — 
Preußiſche Fonds. wi ib in 186457 90 2 Pomm. Ritter- do. 4 905 © do. III. Em. 4 814 8 Eiſenbahn⸗Aktien. 
5 or FStalſeniſche Anleihe 5 | 51-544 bz ele 3 G do. 44 958 bz 3 S g 
reiwillige Anleihe 4½ 15 5. Stieglitz Anl. 5 63% bz Preuß. 5 ank⸗Anth. 45155 b do. IV. Em. 4 92 bz Aachen⸗Düſſeldorf 83 i — 25 
tants, Ant. 18595 102 10 6. do. 5 827 bz Schleſ. Bankverein 165 0 V. Em. 4 825 bz Aachen⸗Maſtricht 4 464 W 
do. 5% 55, 57 4½ 974 bz 3 \Cngtiiche Anl. 5 | 868 0g Thüring Bank 468d ba Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 81 23 Amſterd. Rotterd. 4 5 8 
do 6, 1859 75 5 9 N. Ruff. Cgl. Ant 3 535 © e Hamb. a 1109 B o. III. Em. 4) — — Berg. Märk. Lt. A./4 28 * 
de. 50, 52 5 n 80 55 J 50. 1864 8 0 Dh Hppolg-Berl 110 0 Magdeb Halberſt 954 b 1865 Berit Haug f 156 8 
. 534 89 bz „ 46 do. do. Gertific.44 1014 d Magdeb. Wittenb. 3 68 bz [948 4 2051 0 do. (einl. in Rei 
o. 18624 89 bz doPr.-Anl. 18345 | 884-4 bz, n. 831]. do. do. (Oenkeh) 45 97 0 . 845 bz 4 11255 © Dein Banknoten 
8 1 7% a 8 „(Poln.Schap-D.4 631 bz baſdenkelſche Cred. B. 4 3. 8 5 eſ. Märk. 4 358 by 5 105 8 Bei, 3 
Staats⸗Schuldſch. | R 1 u ER e — . Ih Ä 2 
KuruNeum.Schlöv 3, _ — S Gan — 900 8 881 & Prioritäts: Obligationen. do. conv, 4 885 G 5 eh bz u G Zunge bei. — 
Oder- Deich. Obl. 4½ — — = Pfdbr. n. i. S9. 4 524 bi 3 ds. conv. III. Ser. 4 — — 4187 b Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 477 98 bz 5% 10 ff (Part. O. 500 Fl. 4 88 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 85 bz do. IV. Ser. 13 965 G 4 985 © 
do. an do. 54 82 6 lbzſ Amerik. Anleihe 6 738-745 bz do. IE ha 1 1. Bweigb. 5 99 B 1 \ 
Berl. Börſenh. Obl.5 11005 © Kurh. 40 Thlr. Looſe — 5% bz do. Peer 93 bz Nordb., Fried. Wilh. 4. — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 
„Kur⸗ ande Fü 794 B Neue Bad. 35 fl. Looſe.— 294 B n Aula Oberſchleſ. Litt. K 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 
Märkiſche 4 | 8 bz DeffauerPräm. Anl. 5 905 3 do. II. Em. 2 do. Litt. B. 3 — do. 5 sent 
Oftpreubitche 4 x 5 Lübecker Präm. Anl. 33 48 etw bz bu. d. Ser ( 36 8 150 ah 2 Concordia 
O. 5 bz PPP ( ( tl, r. (conv. Me 8 itt. D. 4 — — a 4 
Venere 1394| 7953 e do. Il. S. lf. 80 708 bi de. Lit. k. Hi 79 8 Wechfel-Kurfe vom 9. OH) 
2 o. neue 95 bz PP o. it. B. 65 bz 0. litt. F. 44] 94 8 1 
2 1 oſenſche 44. — — Berl. Kaſſenverein 4 155 G do. IV. Ser. 4 94 G Oeſtr. Franzöſ. St.3•235 | FN N NN 
25 5 39% Er Berl. Handels⸗Geſ. 4 10 etw bz do. V. Ser. 4 931 B Deſtrſüdl Sil n. 3 220 5 Mainz⸗Ludwigsh. 9 0 — 8 
3 J. do. neue 4 5 G Braunſchwg. Bank- 4 881 3 do. Düſſeld. Elberf. 4 84 bz Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 151 
5 Schleſiſche 3½ 874 bz Bremer do. 4 15 & II. Em./44 — — do. II. Sen | — — Münfter-Hammter do. M. 4 
do. Litt. A. 3½ 944 G CoburgerKredit⸗do. 4 894 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 bz do. III. Ser. — — ö 4 
Weſtpreußiſche 3½ 764 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4107 G do. II. Ser. 43 93% bz Rheinische Pr. Obl. 4 — — 3. 
do. 4 843 bz Darıntädter Kred. 4 | 814 © Berlin⸗Anhalt 4 91 G do. v. Stgat garant. 33 — — T. 6 
17 ne 15 F do. eh 95 9 bg do. 9 Re 95 bz 15 Ba 4 Bst bz 6 
o. do. 5 eſſauer Kredit⸗B. do. itt. B. 557 G o. 6 bi do. B. 5 
5 KuruNeumärk 4 8 0 3 Dauer Landesbk. 4 — — ene 492 G do. v. Staat garant 45 96 8 Oeſt. Franz. Staat. 4 
2 5 4 Sdt bz Disk. Komm. Anth. 4 98 Mhr bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 944 oz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 6 
= Poſenſche 4 88 90 Genfer Kreditbank 4 25 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 bz do. II. Em. 45] 94} b; Oppeln⸗Tarnowitz "6 
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